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Dar liggt en Dörp twiſchen Marſch un
Geeſt, – en grot ſmuck Aarkdörp mit'n lange
Allee , – egnlich man en Fahrweg, de an beide
Siden mit Böm beplant is ; awer ſe ſeggt dar
Allee to. Düſſe Weg geit eerſt , wenn man de
Mark links liggn lett, en arig Enn eben un
liekut weg , bögt nös awer en beten afwards na
en grot Flach Water hendal, wat ſe „ den See “
nömt . Dar bün ic

h

mal wen u
n heff min Hæg

hatt æwer d
e

ſchöne Gegend u
n

æwer a
ll

dat

rieke , fruchtbare Land wiet herüm . E
n

beten

affiets vun d
e Alee , eben buten Dörp , is en

lütje kahle Höchde , wo man blot e
e
n

groten Bom

o
p

ſteit , de awer inwennig ganz hol is , – jo

verſpaft u
n

verolmt , dat h
e

in ' t Fröhjahr man

M350625



blot noch en paar armſelige gröne Spranten op

wieſt, wenn al dat Anner in Gaarn un Feld
weller ſmuck un grön is . Ic

k

frog , wat d
e

Höchde to bedüden harr , — dat weer jawul en

Graff , un de Lüd jän mi : dar leeg e
n

H
e
r

begraben , de harr Lena Ellerbrok heten . Dat
weer ' t awer o

k
rein all , wat ſe darvun wuſſen ;

denn dat weer ſo anne Kant en hunnert Jahr
her . Wenn ic

k

dar wat Genaus vun weten

wull , müß ic
k

d
e Kronik to Hölp nehmn , dar

ſtünn dat A
l
in .

Düſſen Rath hett d
e Verteller vun düt ſüti

Stückſchen fi
ck

denn o
k

achter ' t Ohr ſchreben . H
e

hett dat verſöcht , Menſchen , de vær rieklich e
n

Jahrhunnert in düt Dörp mit Lena Ellerbrok

toſam levt hebbt , noch mal weller optowecken u
n

- ſo god a
s

h
e dat denn kann – e
n lüti

Bild darvun to maken .

D
e

fründliche Leſer mutt denn awer ok mit

e
m torüg gan in düſſe düſtere T
ið ri
n . Funnert

Jahr , dat is helliſch licht ſeggt , awer wat fi
ck

in

hunnert Jahrn a
l

verännert hett , dar denkt keen



Menſch an , dat geit ok ja ſo almälig vær fi
ck ,

dat nüms dar wat vun markt , wenn e
m

nich

mal Een e
n lüti Spegel vær d
e Ogen hölt u
n

ſeggt : kiek dar mal rin ! So hebbt d
e

Lüd vær

hunnert Jahrn levt un dacht !

Un dat lett fi
ck ja o
k begriepen . D
e

Meiſten ,

d
e

domals in ſo ' n lüti Dörp gebarn warn , de

keemn dar o
k

in e
r

Lebenstið nich mehr rut .

A
n

Reiſen kunn wenig dacht warrn , denn , — vun

d
e Iſenbahn ganz affehn , – dat geev keen

Schoſeen , nich mal örnliche Landſtraten . Un de

Dörper weern o
f

nich ſo grot u
n

ſo ſmuck , as le

n
u

ſünd . Dat weer fo ' n Art Stilleben oppen

Lann ' , un vun d
e æwrige Welt wüſſen d
e Meiſten

n
i

v
e
l

a
f . D
e

Lüd weern in ' t ganze wul en
beten gottsfürchtiger , as nu opſtunds d

e Burn

fünd , awer of ve
l

wider torüg in a
ll

dat Anner .

Denn wat domals in de Dörpſcholen lehrt war ,

dat harr n
i

vel to bedüden , un wenn dat of in

Lena e
r

Tid keen Herenprozeß mehr geed , as en

Fahrhunnert fröher , ſo weer doch d
e Globen a
n

Heren u
n æwernatürlichen Kram noch lang ' nich



dot, de wuß mit de Lüd op un verarv fi
ck wider ,

- deelwies ſogar bet o
p

unſe Dag ' .

Doch ic
k

kam dar in ' t Klæn ' rin un wull egn =

lich doch jü
s

nich værgriepen . Wenn ic
h

düſſe

paar Wör denn væutſchickt heff , ſo kann iď n
u

wul vun værn anfangn u
n min Stücſchen ver

teln , un ick hæp , dat ſo ' n lütje Plattdütſche Dörp
geſchicht u

t
d
e

o
re

T
id

o
f

noch hütigen Dags dat
Mitgeföhl vun d

e
Leſers wecken kann , un vellicht

mehr , as wenn ic
k

ſe o
p

Hochdütſch vertelt harr .



Kapitel 1.
e grote Tornklock in Olenhuſen , de fö

r

dat ganze Dörp d
e

T
id

utmeten d
e ,

harr eben twölf ſlagen , un jüs , as de

leßte Slag bewerig verklungn weer , brof deMaan
dær d

e

Wulken u
n

ſmeet allerwegens e
n ſcharpen

Lichtſchin mank den depen Schatten . D
e

brede

Fahrweg weer ganz hell , awer in de Gaarns leten

d
e

Böm man ganz enkelt mal en Lichtſtrahl ri
n .

Den Baſtorn ſi
n Gaarn leeg dar ganz picken =

düſter ; dat keem vun d
e hogen Böm , de dar v
e
l

to dicht ſtünn ' . U
n

dochen leeg dat lüti Dörp

örnlich ſmuck u
t , vel ſmukker , as bi hele lichten

Dag . D
e

Inwahners legen a
ll
in depen Slap ;

dar rö
g

fi
d n
ix , nich mal d
a
t

Veeh in ' n Stall ,



un dat leet jü
s , as wenn d
a
t

Tiffern vun d
e

Tornklock dar baben d
e Pulsſlag weer vun d
e

lütje Welt , de hier ſo deep in Slap leeg .

Op eenmal u
n ganz liſen war dar ' n link

oplücht , en Dær apen ſtött u
n

e
n ganz wunner

liche Geſtalt wank u
t

dat Hus rut merrn o
p

den

Fahrweg . Dar – in hellen Maanſchin – bleed

ſe ſtan , awer ſe ſtünn oppe Tæn , de Hann '

æwer ' n Boffen fohlt un en beten væræwer bögt ,

a
s wenn ſe ganz niep o
p wat hörn d
e . Dar weer

awer niy to hörn , — abſlut rein gar nix . Doden
ſtill weer d

e Welt , keen Lufttog weer to föhln ,

nich mal ſo v
e
l
, dat Lena e
r langn ſwarten

þaar , de er wiet æwer d
e Schullern hendalhungn ,

E
n lütjen Ogenblic bleed d
e

Deern ſo ſtan , – half biſterig , as dat leet , -

a
s wenn ſe bang weer , dat er dar wat inne

Möt keem , wo ſe nix mit to d
o
n

hebbn wull .
Denn ſprung le værwards u

n rönn d
e
n

Fahr

weg hendal a
s

ſo ' n Nachtgeſpenſt , awer ganz
liſen , – denn mal h
e
ll

to ſehn in Maanſchin ,

denn mal verſteken in Schatten vun Hüſ ' un



Böm . Toleß nehm dat Dörp 'n Enn , un ſe keem
int apen Feld , wiet af vun Hüſ un Menſchen , -
alleen , moderſeelen alleen in de depe , ſtille Nacht .
Dar weer keen Menſch , de Lena ſehn kunn ,

- nich Een , de dat lute, wille Lachen hörn
kunn , dat in de ſtille Nacht wiet in de Feern
klung . Dat weer, as wenn je hier eerſt recht
opleben dę. Se fung an to fingn un plück ſi

ck

e
n grote Handvull Blom , — Kornblom u
n Mahn

u
n allerhand Feldblom , — u
n

ſe bunn dar fränz

u
t

mit Beſen , de ſe an d
e Grabenſiet afplückt

harr , denn d
e Maanſchin maf dat meiſt ſo hell ,

a
s

wenn dat Dag weer . E
e
n

Aranz ſett ſe fic
k

oppen Kopp u
n

e
e
n

hung ſe fic
k

æwer d
e Schullern .

U
n

darbi funn ſe nich e
n Ogenblick ſtill ſitten .

D
e

Fö
t

keemn in Gang , un ſe fung an to danzen

u
n

to ſingn :

„ Ic
k

u
n

min Hans , — wi wulln Sommerfeld gan ,

Harken u
n

binnen , a
s

anner Lüd dan .

Anner Lüd harkt wul un binnt ok dat Korn , –

Ic un min þans , wi ſitt achter den Dorn .

Achter den Dorn , dar waßt o
f god Krut ,

Dat plüdt wi un binnt uns en Kranz darut . "



Un denn ſtünn le op eenmal weller ſtill un fung

lut an to lachen un mit de Blom to ſnakken , as
wenn de lebennig weern , as wenn de verſtan
kunn ', wat ſe fä . So güng dat wider , b

e
t

ſe

tole ganz möd war un fic
k

mank șr Blom dal
leggn d

ę , — un do weer ſe denn o
k

bald deep in

Slap . De Maan chin hell o
p

e
r

bleek Geſich

u
n

d
e lütjen witten þann , un dat leet jüs , as

wenn je dot weer .

Ünnerdeß vergüng d
e Tid , de Maan verklör

fi
ck b
i lütjen u
n war jümmer blaſſer , un in ' t

Weſten fung d
e

Heben a
n optolüchen , denn dat

Morgnroth keem ; — u
n jümmer noch leeg Lena

u
n ſleep .

D
o fung dar vun ' t Dörp her Een a
n

to

fleuten ; he weer noch arig wiet af , keem awer
jümmer neger ran , un dar keem noch Een mit ,

d
e Beiden ſnakken lut toſam u
n

vertellin fi
ck wat .

Op eenmal ſprung d
e

Deern inne Höch , –

ganz verbiſtert . De glüdliche , fröhliche Blick weer



weg, blaß un möd un verſchüchtert huſch ſe dær't
Feld na dat Dörp to.

De er ſtört harrn , weern en paar Meiers ;

Lena dach , ſe harrn er noch ni ſehn , un huck gau
achter 'n Wall dal. Awer de Meiers harrn ſcharpe
Ogen un keemn liek op er to.

„Süh , de Her, de Her ! Wat hett de Her
hier op't Feld to d

o
n
? “ repen ſe u
n

ſmeten d
e

Le
h

anne Siet u
n wulln o
p

e
r los .

D
o

nei Lena u
t . As ' n Reh ſprung ſe

æwer ' n Wal , huſch dær dat Korn , denn æwer d
e

Stoppeln weg , denn in dat natte Gras ri
n

vun

d
e Weid , — in vulln Narreer , de beiðn Keerls

achteran b
ę
t

n
a

d
e

Feldſcheed . Dar blebn ſe ſtan

u
n repen e
r

noch n
a : „ Du verfluchte Hex , komm

D
u uns mal weller ! "

A
s

Lena ſeeg , da
t

ſe nich mehr achter țr a
n

werrn , ſett ſe fi
ck dal , ſe müß fi
ck ' n Ogenblick

verpuſten . „ Ick arme Stackel ! “ reep ſe trurig ,

„ ,worüm bün id nich ' n beten ehr opwakt ? “
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Nös ſleek ſe jic
k

ſtill n
a ' t Dörp ri
n . Dar

weer dat n
u

ünnerdeß o
k a
l

lebennig warn , de

Lüd weern opſtan u
n repen e
r allerhand n
a :

„ Hey , wonem fummſt D
u a
l

her ? wokeen fi
n

Möh heſt Du vunnacht wat andan ? " u
n a
ll
ſo

wat . Lena hör dat wul , awer ſe d
e , as wull

ſe dat n
i

hörn , un mak , dat ſe to Hus keem .



Kapitel 2.

at weer in de Nacht vun Sünnabnd

op Sünndag wen . As Lena in er
on lütj Döns keem, weer șr Vader al op

Arbeit gan , denn dat weer ja in de Aarn . Se
weer ſo in Angſt wen , d

a
t

a
ll

a
n

e
r

bewer u
n

flog , awer ſe verhal ſi
ck

bald weller . O
I

Ellerbrok

harr fi
ck dar wider nich ü
m quält , as he dar

achter keem , dat ſe ut un gar nich to Bett weſt

weer ; he kenn ' er Nücken ja .

Lena rau fi
ck n
u

eerſt e
n

beten u
t , un ſo

gegen Namiddag harr ſe d
e
n

Schreck meiſt weller
vergeten . Nös düch ęr , ſe müß wul er beſt Tüg
toreg kriegen , denn Sünndags -Namiddags plegg
Hans to famn u
n

e
r

aftohaln in ' t Gröne . Hans
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keem denn ok richtig an . Wat Hans vær Een
weer, fragt Fi? Na , ſe ſän al Hans Roßlämmer
to em , awer egnlich heet he Hans Sommer . He
weer en ganz ſmukken Bengel , grot un breet
ſchullerig , un harr ok al 'n Backenbart. Sin
Vader harr op den groten Burhof wahnt günt

achter den Paſtorn fi
n Gaarn , he weer awer

værn Jahrs T
ið

dot blębn . Hans ſchul domals
egnlich d

e
n

Hof hebbn ; awer h
e

leet ſi
n Moder

wahn , denn dar weern noch twee lütje Süſtern

to verſorgen . S
e

ſtünn ' fick wul ganz god ;

awer Hans harral jümmer mehr Luſt to ' n

Perhandel hatt , un dat Handeln verſtünn h
e

o
k

u
t ' n ff . D
e

Lüd fän , he harr fi
ck a
l ' n Barg

Geld darmit verdeent . . . .

Hans harr o
f man eben d
e Dær vun d
e lüti

Kath apenklinkt , as he țr al inne Möt reep :

„Na , Lena , Du geiſt doch mit ? "

Jawul , Hans , wenn D
u

m
i

mithebbn wult , “

jä ſe . „ Jakob Holm hett mi ok al fragt , un ick

jä to em , ick keem wul fach mit , wenn Du mi
afhaln deſt . “
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,, Dat heſt Du to Jakob ſeggt ? Lena, dat paß
fi
ck ja doch nich ! "

„Dat paß fi
ck

nich ? — Gott , da
t

full m
i

jü
s

ſo in . Wat is dar denn b
i
? "

„ N
a , kumm man , min lütj fö
t

Lena , “ ſä he ,

„wi wöllt uns dar o
k

nich ü
m

vertörn . De

Frunslüd ſünd a
l

a
ll ünnerwegens , un de Predig

ward gewiß gliek angan . “

„ O , ol Jakob Holm tömt wul noch e
n

beten

o
p

mi , " meen ſe u
n

lach e
m ganz fründlich to .

Un denn ſlog ſe fic
k

e
n groten roden Dok ü
m

d
e

Schullern u
n nüffopp , as wenn ſe ſeggn wull ,

n
u

kunn dat losgan , ſe weer klar .

Hans munſter e
r vun ünnern b
e
t

baben , un

ſi
n

fründlich Gefich war e
n

beten brummig utſehn .

„ N
a , “ ſeggt ſe , , ,wat is d
a
r

denn n
u

noch

lo
s
? " .

„ D
in Hot , Lena ; - mit fo ' n Hot kannſt D
u

doch n
i utgan , de Lüd wieſt ja mit Fingern

o
p D
i
. “
S
e

harr dat man eben hört , do ſlog ſe de

Ogen dal u
n war ganz verſtört un bifterig utſehn .
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Se acham fi
ck

ſo . Vun al de annern Lüd harr

ſe d
a
t

wul anhörn funnt , man blot nich vun
Hans . Se harr ja noch den Kranz vun Korn
blom u

n Mahn u
n allerhand Arut üm ę
rn Hot ,

u
n

ſe h
ö
r

dat noch , wat de Meiers ſeggt harrn :

„Süh , de Her , de Hey ! " O , wa ſcham ſe ſi
ck !

Wenn Hans awer man blot en beten mehr Sinn
hatt harr fö

r

dat , wat en junge Deern ſmuck
makt , denn harr h

e dat wul ſehn müßt , wa god

a
s

e
r dat leet , – denn harr h
e

ſehn müßt , d
a
t

ſe mit d
e
n

Kranz likers ſo ſmuck weer , as feen
Annere in ' t ganze Dörp ; awer he weer doch o

f

man blot en Bur u
n harr fö
r

ſo wat keen Sinn .

Lena Ellerbrok weer man knapp achtein Jahr

o
ld . S
e

weer man helliſch rank opwuſſen u
n

harr o
k lang nich fo ' n friſche Klör u
n

ſo dralle

Arms , as de annern Deerns ; awer ſe harr ſo ' n
lüti nüdlich ſöte Mund u

n

e
n paar wunnerbar

depe graue Ogen , - Ogen , de da
t

a
ll ganz genau

wellerſpegeln den , wat in er lüti Hart værgüng ;

vun dat prächtige vulle Haar heff ic
k

ja a
l

feggt ,

dat weer ganz wat Beſunners . Wenn le d
a
t
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Band afnehm , wo ſe dat mit tojam bunn ' harr ,
denn full dat as ſo'n dicke ſwarte Wulk üm er
rüm un reck meiſt bę anne Eer .
Un dochen war Lena in 't Dörp nich vel -

rękent mank de jungn Lüd ; ſe harr ja keen örn

lic
h

geſunde Klör un weer v
e
l

to rant u
n

ſlank , '

u
n

harr ſo lütje witte Fann . D
e

Burn mæt

wat Deftigs hebbn , un Lena weer v
e
l

to fien .

U
n

denn – Lena harr ia o
f

nix . D
I

Eller
brok weer man Daglöhner u

n wahn alleen mit

e
r

in d
e lüti Kath ; awer h
e quäl fi
ck gar nich

ü
m Lena , – knapp dat h
e ' n Wort -mit er

ſnakken d
e . H
e

weer jümmer man ſtill wen , un

d
e Lüd , de em fröher nich kennt harrn , fän , he

harr wul in fin Leben noch n
i

eenmal lacht , ſo

o
ld a
s

h
e weer . H
e güng jeden Morgen ſtill

mit ' n Klokkenſlag Süß o
p

Arbeit – in d
e

Aarn

a
l

Klock halwig fi
e
f

– u
n

keem Abends ebenſo

ſtill wellerto Hus . De Nabers pleggen o
p

d
e

Deern to ſcheln , dat ſe g
a
r

keen Luſt harr , wat

to don , un jümmer d
e
n

ganzen Dag ſo rüm næln

d
ę , un eenmal harr d
e O
l

denn o
k

Eernſt makt
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un harr er anhorn , to arbein ; he harr er ſlagen ,
un de Nabers harrn dat hind ſchrein hört . He
weer 'n o

ln Kloß , ſän ſe d
o , he verſtünn ſo wat

gar nich . Helpen d
e dat o
k

n
ix . Se much fi
ck

wul Mög nog gęben hebbn , awer d
e Arbeit bleev

doch jümmer liggn . Lena harr to vel wiln Aram

in e
rn Kopp u
n vergeet fi
ck jümmer u
n harr feen

Utdur b
i

d
e Arbeit . Wenn d
e D
I

Abendg möd

u
n hungrig to Hus feem , weer dar keen Eten för

e
m toreg , nich mal Für oppen Herd , de Döns

weer n
i 'utfegt , un Lena ſeet denn mennigmal

platt oppen Fotbarn u
n barr mit Arid e
n groten

Arink ü
m

fi
ck

trocken ; dar feet ſe tomerrn in mank
allerhand Blom u

n Arut u
n bunn Kränz . D
e

D
I

war denn dull , un dat geev Larm u
n Spi

takel , — qo ' n gręſigen Larm , dat de Nabers bi
ſchurn totrędn müſſen , dat harr ja ſüns en Unglück
afgeben kunnt . De O

l

harr fo ' n ſtieven Hopp u
n

wul dat mit Gewalt dærſetten ; awer tolek geev

h
e dat doch o
p

u
n

leet dat Kind ſi
n Wiln .

Wunnerlich weer Lena ja vun lüti a
f

a
n wen ,

u
n

d
a
t

ſe mennigmal e
rn vuln Verſtand nich
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harr , kunn he ja ſülben inſehn . De Nabers , de
d
e
n

Larm jümmer mit anhörn .müſſen , raden e
m

o
f
to , nich ſo hart to wen .

Wenn d
e Nabers awer alleen weern , denn

vertelln ſe fi
ck allerhand wunnerliche Geſchichten

æwer Lena șr Moder . Se weer n
u

a
l lange

Jahrn d
o
t

u
n

weer a
s ' n junge ſmukke Deern

u
t

d
e

Frem ' wiet herfamn – u
t

Sleſien oder Un
garn oder dar enerwęgns her , genau wüſſen ſe

dat nich . En Hochdütſche weer ſe wen , un ſe

harr noch füns e
n ganz wunnerliche Sprak kunnt ,

d
e

feen Menſch verſtünn . Dat harr n
i
lang durt ,

d
o

weern d
e Beiðn Brut u
n Brüdigam wen u
n

weern wegtrocken , — wiet weg , — wul en twintig

Miel Węgs oder noch wider . Nich Een u
t

dat

lüti Dörp weer in ſin Leben ſo wiet kamn . Eller
brok weer domals e

n

ſmukken , luſtigen Bengel
weſt , un ſe harr e

m dat andan , dat he er nehmn
müß , un ſo weern ſe toſam famn . D

e

Lüd harrn

dar d
o a
l

jümmer vun munkelt , dat weer nich
ganz richtig mit er , ſe funn doktern u

n

fenn aller

hand geheeme Saken , wo füns keen Menſch wat

2 *
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v
u
n

wüß . Ja , ganz liſen ſä
n

ſe denn o
k wul

mal : ſe funn heren u
n harr em o
k fodennig b
e

hext , dat he er nehm ; – h
e harr gar n
i

anners

kunnt . Un fo weer dat togan , dat h
e

ſi
n Heimat

verleet u
n

e
n Her to ' n Fru kreeg . Eerſt n
a

e
rn

Dod weer h
e weller kamn u
n harr ſi
n lüti wunner

lic
h

ſmuck Kind mitbröcht . D
e

Lüd harrn e
m

man knapp wellerkennt , ſo o
ld harr h
e utſehn ,

u
n

vun d
e Tid a
f

a
n weer h
e jümmer fö
r

fi
ck

bleben u
n harr mit Menſchen wenig mehr verkehrt ,

nich mehr , as abſlut nödig weer . N
u

weer h
e

a
ll

d
e

Jahrn ſtill un brummig wen u
n harr nich

een eenzigs Mal æwer d
e

T
id

ſnackt , de he anner
węgns verlevt harr . Dat leet , as wenn h

e fö
r

n
ig

anners mehr Sinn harr , as to arbein u
n

to

büffeln . De Nabers ſä
n

o
k , dat weer mit em alleen

noch n
i

nog , ſo ' n Herenkraft greep jümmer wider ,

u
n

dat kunn ja Jedereen ſehn , dat Hans Sommer

n
u

o
k a
l

behext weer .

Ic
k

heff ja a
l

ſeggt , dat Hans Sommer e
n

ganz ſmukken Bengel weer , un wenn h
e

ſo mit

' n Koppel Pļr to ' t Dörp ri
n

keem u
n mit d
e
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grote Swęp baller , dat leeg wul na wat ut. He
weer jümmer ſo vergnögt un lach a

ll

d
e lütjen

Deerns mit rode Backen u
n blaue Ogen u
n dralle ,

blote Arms ſo vergnögt to , dat wul nich E
e
n

in ' t

ganze Dörp N
e

leggt harr , weer h
e

a
s Freier to

e
r

kamn .
U
n

dochen leet dat , as wenn h
e vun d
e

blaſſe ,

magere Lena nich aflaten kunn , ſo dul as fin

Moder u
n

fi
n

Süſtern o
f

dargegen a
n güngn .

So wat is mennigmal ſwar to begriepen , awer
dat geit dochen a

ll

natürlich to . Hans Sommer
weer noch jung u

n

mak fi
ck wul nich v
e
l

u
t

dat ,

wat h
e alle Dag ’ hebbn funn , wenn h
e blot wull .

En beten eitel weer h
e

o
k u
n

b
il

ſi
ck wul wat

darop in , dat he nich ſo weer a
s

d
e Annern , dat

h
e wat Beſunners harr , ſo
n

beten wat extra .
Weer d

ü
t

denn d
e Grund , dat h
e mit er frein

d
ę , oder heel h
e würklich ſo v
e
l

vun e
r
? Keen

Menſch wüß dat . Se harrn ia a
l

a
s

Minner

toſam ſpęſt , un de lütje wille , wunnerliche , ſmukke
Deern harr em dat wul do a

l

andan . Dat leet

fi
ck jach begriepen , awer dat ganze Dörp wunner
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ſi
ck daræwer , dat Lena in en ganz lange T
id abſlut

niy vun e
m

weten wull , – mit Gewalt nich .

Hans leet fi
ck awer nich bang maken u
n

weer n
u

noch v
e
l

duller achter e
r

a
n . D
e

Lüd ſän , ſe

tier fi
ck blot ſo , ſe funn e
m ja noch geern e
n

beten ſpaddeln laten , ſe wüß ja , dat ſe em ſeker
nog in ' t Garn harr . Toley , as de Meiſten d

a
r

gar nich mehr a
n

dachen , keem dat ganz ſtabel
bots , dat Lena fi

ck ännern d
e . Se güng mit em

n
a

Kark , ſe güng Sünndags - Namiddags mit e
m

Arm in Arm , un de Beiðn weern denn n
u richtig

q
o

god a
s verſpraken .

E
n

forte T
id güng dat n
u arig wat beter mit

Lena ; ſe weer ſtiller u
n

ſanfter , ſe ſtröp nich
mehr ſo v

e
l

in ' t Feld rüm u
n geev fi
ck

o
k Mög ,

d
e Arbeit in ' t Hus to d
o
n
, awer dat ſtünn e
r a
ll

T
o

dwatich a
n

u
n

ſe d
e dat ſo ſlech , dat er Vader

ſä , ſe ſchul ’ t man lewer ganz nalaten , he funn

ja gar nich ſo vel Pütt u
n

Schötteln köpen , as

ſe tweiſmeet . Lang dur d
e Luſt bi Lena o
k

nich .

Wenn Hans biſchurn ræwer keem u
n

e
r

e
n

beten

anwijen wul , denn lady ſe em wat ut un harr
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em mennigmal rein fö
r ' n Narrn , wenn ſe e
r

wiln Schuren kreeg , un wenn h
e

denn dull war ,

ween je er bittern Thran . För Hans weer n
u

ſo wat oppe Dur n
ix , he much dat al
l
' n beten

nett n
a ' n Draht hebbn . Eerſt verfehr he fic
k

æwer

e
r wunnerlichen Schuren , de em in ſin Jungstid

doch gar nich ſo opfulln weern , — nös arger h
e

ſi
ck daræwer , un dat dur gar nich lang , do fung

h
e

doch a
n intoſehn , dat ſe nich recht bi em paſſen

d
ę , — un wenn ſi
n Moder dat tolek o
k togeben

harr , — h
e

much Lena n
u

doch nich ſo geern

mehr liden , as domals , as h
e țr nich hebbn

ſchull . So ſtünn dat mit de Beiden in d
e Tid ,

wo ic
k

n
u

vun vertelin will .





BIOS 200 le
s

Kapitel 3 .

a
r

wahn in Dlenhuſen dicht neffen o
l

Ellerbrok ſi
n lüti Kath e
n gewiſſen

Schoſter , de Jakob Holm heet . N
u

hett dat jo mank de Schoſters a
l jümmer vel kloke

Lüd geben , nu dat is ok gar keen Wunner . Se
hebbt ja T

id nog , æwer allerhand to grüwein ,
wenn ſe oppen Schoſterſtohl ſi

tt . Wi brukt ja
man blot a

n

den olen Nürnbarger Schoſter Hans
Sachs to denken , de fo v

e
l

tofam dicht hett , dat

fe dar ganze Böker vun drückt , un wat dat fö
r

kloke Böker fünd , dat is ja in de ganze Welt be

kannt . N
a , düſſe Jakob Holm weer nu of ' n

ganz eenzig kloken Mann . Þe wahn ganz alleen ,

ſi
n

Fr
u

weer a
l lange Jahrn dot u
n ſinner
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harrn ſe ni hatt. He feet un arbei fliedig den
ganzen Dag , un darbi de he ſo vel Godes an
arme Lüd , dat ſi

n

Nam wiet u
n

ſiet bekannt

weer . A
l
a
s Jung inne School harr Jakob ſon

wunnerbare Gaben , Reden to holn , ſo dat de Lüd
fän , he weer to ’ n Preſter gebarn u

n müß ſtudeern .

Sin Vader weer a
l

tofreden , wenn h
eman School

meiſter war , un wull e
m geern o
p ' t Seminar

hebbn . H
e

weer awer doch man oppen Schoſter

ſtohl kamn , un gull likers in Olenhuſen eben ſo

v
e
l

u
n wul noch mehr , as de Paſtor fülben . Dat

keem darvun , dat Jakob nix u
t

fi
ck fülben mak u
n

fi
ck

rein gar nix inbilln d
ę . U
n

a
s

h
e

fi
ck

tolek

nich mehr bargen kunn u
n

d
e Lüd mit Gewalt

wat u
t
e
m

maken wuln , güng h
e n
a ' n Paſtorn

h
in

u
n

vertell em dat a
ll , waſück u
n wadennig

a
s

dat mit em ſtünn , un he frog e
m , wa a
s

h
e

ſi
ck

to verholn harr ; Gaben harr h
e , dat wüß h
e

wul , wenn dat awer n
ix

nüßen d
e , denn wull he

fick doch lewer torüg holn . He bröch dat al
i

ſo

verſtändig a
n u
n

wüß ſi
n Wör ſo nett to ſetten ,

dat d
e

Paſtor e
m ganz verwunnert tohör . D
e



Paſtor – dat weer nu en Mann , wo fi
ck ' n

vernünftig Wort mit ſnakken leet . He geev Jakob
eerſtmal Böker to leſen u

n

to ſtudeern , un as he

ſeeg , dat dar würklich wat in em weer , ſä he ,

Jakob ſchull man in Gotts Nam mit arbein , da
r

weer Arbeit nog , dat fehl man blot an de rechten
Lüd ; he weer Een darvun .
So ſeet Jakob den ganzen Dag fliedig oppen

Schoſterſtohl , un wenn d
e Abend keem b
ę
t

æwer

Näs u
n Ohrn mank d
e Böker , deep inne Nacht

rin . Wat h
e

verdeen , güng e
m man ſo dær d
e

Fingern , he geev al
l
, wat he man ſichens æwer

harr , an arme Lüd weg , un dat mak e
m glück

lich ; he fühl , dat dar ' n Segen in weer .

Jakob Holm weer man kleen vun Statur u
n

helliſch blaß u
n mager ; lachen d
e

h
e meiſt gar

nich , awer biſchurn , wenn h
e

fi
ck

ſo recht vun

Harten æwer wat freun d
e , denn ſmuſter he doch

fo ' n lüti beten , un denn jeeg ſi
n

Geſich örnlich

föt u
t . Sin Boft weer man ſmall , he weer ' it

beten verwuſſen , de ee
n

Schuller weer höger a
s
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de anner , un dat leet , as wenn de rechte Arm
länger weer ; dar ſlenker he mit , wenn he güng ,
un de linke lę he oppen Rügg . Darvun feem
dat wul, dat fi

n Gang e
n

beten humpelig weer ,

a
s

wenn h
e

forttrędn d
e . Awer en Stimm harr

Jakob , ſo hell u
n kräftig , dat de Lüd fi
ck dar

æwer wunnern müſſen . U
n

dochen weer h
e

nich

jung mehr , ſin Haar weer al ' n beten verſchimmelt ,

a
s

d
e Lüd jä
n
. D
e

e
m awer reden hörn , de

funn h
e mit ſi
n Wort fodennig innehmn , dat ſe

gar nich daran dachen , wat fö
r ' n Stackel he weer .

Waſück a
s

dat in Gang keem , kann ic
h

nich

mal ſeggn ; fröher harrn ſe in Olenhuſen ſo wat

ja nich kennt . Wat dar to predigen weer , dat

d
ę

d
e Paſtor , un den fi
n Amt weer dat ok ja .

Awer in de warmn Harrsdag ' Anno 1789 weer
Jakob Holm mit fin Predigen fodennig in Gang

kamn , dat d
e Lüd vun wiet her femn , blot em

mal to hörn . Sünndags -Morgens predig d
e

Paſtor , un Namiddags Jakob , awer nich inne
Kark – dar harrn d
e Lüd lang nich ri
n

funnt .

Jakob fi
n Mark weer dat frie Feld , dar ſtünn
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he merrn mank fi
n Tohörers , un wat h
e

ſa , dar
güng keen Wort vun verlarn .

Ic
h

heff a
l

vertelt , dat Hans Sommer of mit
Lena in ' t „ Grön “ güng , — Lena mit e

rn Hot

inne Hand . Se plück dar ganz trurig den Blom
kranz weller raf , de

n

ſe in de legte Nacht bunn '

harr ; Hans much dat ja nich liden . Ehr ſe buten
Dörp keemn , müſſen ſe a

n

d
e
n

Paſtorn ſi
n Gaarn

værbi , dær en ſmukke Allee , denn leeg to rechten

Hand e
n grot Flach Water – d
e See , – u
n

links leeg ' n arigen Barg , wo d
e Kart o
p

ſtünn .

D
e

Böm weern noch vull Blæder . Lena ſä

keen Wort , as ſe dær de Allee güngn , w
o

denn

mal dat Licht u
n

denn mal weller d
e

Schatten

o
p

e
r blaß Gefich ſpeln d
e .

„ Ic
k wul , Du heelſt en beten mehr o
p D
i ,

Lena , un richſt D
i

mehr n
a

d
e annern Deerns , “

nehm Hans toleß dat Wort . „Wi fünd n
u a
l

meiſt ' n virdel Slunn toſam gan u
n

hebbt noch

feen Wort ſnadt . Is dat ' n Vergnögen ? – So ,

n
u

büſt D
u

dar gottloff mit klar , nu ſe
tt

Din

Hot op , as fi
ck dat hört fö
r
' n örnlich Mäden ! "



Awer ſe heel den Hot noch jümmer an 'n Band
faſt un bummel darmit h

in u
n

her . H
e
ſä wider

nig mehr , awer h
e güng brummig a
n

e
r Siet un

ſtött mit de Föt d
e

Steen vær fi
ck

hen , de em

in ' n Weg legen , — h
e weer ganz verdreetlich .

Op eenmal düch e
m , as wenn Lena liſen to

lachen anfung ; he dreih d
e
n

Kopp n
a

e
r

rüm u
n

ſeeg , dat d
a
r
' n grote ſwarte Krei jümmer rund

rüm flog inne Luft u
n

fi
ck

toleß o
p

Lena e
r

utreckte Hand dalſett .

„ Süh mal , “ jä ſe truhartig , „ fo g
o
d

kennt

d
e Arei mi ! "

Awer Hans kreeg ' n blaſſen Schreck . E
m full

dat nu a
l

weller in , wat h
e

a
s Kind mennigmal

æwer Lena u
n

e
r Moder vertelin hört harr . De

Arei keem e
m

helliſch verdächtig vær . „Wat ' n
ſmukfen Vagel ! Is dat nich , Hans ? " frog ſe

u
n ſeeg ſo glücklich n
a

e
m o
p .

„ N
a , dat kann ic
k jüs nich ſeggn , Lena .

Awer vertel mi doch , w
a

heſt D
u
ſe ſo tamm

kręgen ? "
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„ D , düſſe kennt mi am beſten . Awer dar
ſünd noch v

e
l

mehr , de mi fennt . Ic
k

ſtreu e
r

ja jümmer wat hen . “

„ Wonębn denn ? "

, , Dar günt , " ſä ſe un wieſ ' na en olen ver
kræpelten Bom h

in , de en god Flach affiets o
p ' n

Yütje Höchde ſtünn . „ Ic fung darmit a
n , as de

Snee noch leeg u
n

d
e armn Dinger n
ix

to leben

harrn . O , ick mag keen Winter liden ! " –

„ N
a , w
i

harrn ja doch keen harden Winter , “

meen Hans . „Komm , un ſett Din Hot op , Lena ,

dar kamt Lüd h
e
r , dat paßt fi
ck

doch n
i , ſo mit

' n Hot inne Hand to gan . "

O , de Hot függt nu ſo fahl ut , “ ſä ſe ganz
trurig , leet awer doch d

e Arei flegen u
n

ſe
tt

e
m

o
p . Awer Hans much dat nich ſehn , dat de Arei

e
r

noch jümmer babn Kopp rümfluddern d
e .

„ Kannſt D
u

dat o
le Thier nich wegiagen ? "

ſä he , un wull mit ' n Steen darna ſmieten .

N
u fungn awer Lena e
r Ogen a
n glönig to

warrn . „ Scham D
i

wat , “ reep ſe , „wa kannſt Du
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dat don !" Un ſe re
c

d
e Hand u
t , un de frei

mal dreeinal en groten Arink in d
e Luft , keem

weller hendal fluddert u
n 'ſett fi
ck o
p

ę
r Hand .

Se ei dat lüti Thier , ſtrakel mit de Hand æwer
d
e glatten Fellern u
n

d
e , as wenn ſe ſachen wat

to d
e Arei jä . Denn ſmeet ſe ſe weller in d
e

Luft un lach hell o
p .

„ N
u

kommt ſe nich weller , “ ſä ſe . D
e

Frei

ſwęd noch e
n Ogenblick æwer e
rn Kopp , as wenn

ſe fi
ck vat doch eerſt noch mal æwerleggn wul ,

flog nös awer weg u
n weer bald mank d
e

Bom

verſwunn ' .

Hans war ganz ſnakích to Moth . Wenn dat

n
u

doch wahr weer , wo d
e Lüd jümmer vun

munkeln d
e
n
? Heren geed dat , dar harr h
e

ſo

v
e
l

vun hört , – awer Lena ? – nę , dat weer

ja dumm Tüg . Düſſe Gedanken güngn e
m

dærn

Kopp , as he mit er de Allee hendal güng . O
p

eenmal — ganz liſen — ſtohl fi
ck Lena șr Hand

in ſi
n , un ſe frog e
m ganz truhartig : „ Büſt D
u

nich mit mi tofreden , Hans ? "
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11

He trock gau ſi
n Hand torüg u
n

keek ri
ck

ü
m .

He weer bang , dat Lüd dat ſehn harrn ; as d
a
r

awer nüms in de Neegde weer , geed he ſe er weller .

„ Süh , Lena , “ ſä he , „ Du büſt mennigmal ſo

wunnerlich . Ic
k

ſegg ja nich , dat ic
k

nich mit D
i

tofreden bün ; awer ic
k wul doch geern , dat D
u

ebenſo weerſt a
s

d
e Annern , nich ſo opfällig in

Din Tüg , un denn — n
u ſegg mi mal , wat fäſt

D
u

to d
e Arei ? "

„ D , dat vertell ick D
i

nich ! " U
n

ſe lach ſo

ſtill in fi
ck ri
n . :

„Na , dat is wul man Kramerlatin weſt , awer

- függſt D
u

— d
e Lüd ſnackt dar æwer . “

„ Lat ſe doch ſnakken ! wat ſchert mi d
a
t
? "

reep ſe , un war örnlich ' n beten fünſch utſehn .

„ Ja , awer mi , Lena ; ick heff jümmer mank
örnliche Lüd lựvt , un id much doch geern , dat
min Fru dar o

f

mank paßt . “

: „ Bün ic
h

denn a
l

Din Fr
u
? "

„ Fui , Lena , — D
u

függſt doch , dat is min
Eernſt . “
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„ Hans , weer dat denn nich beter weſt , Du

harrſt Di en Annere utföcht ?“ ſä Lena ganz trurig .

Se keemn nu ut de Allee rut, na den See

hendal, de dar in heln Sünnſchin ſpegelblank
vær șr leeg. Se leten de Nark un de ſepten Hüſ
links liggn un güngn op den Fotſtieg

, de an den
See henlank güng, na dat Feld to, wo Jakob
Holm predigen wul .
An de anner Siet vun dat Water ſtünn en

grot Hus mit 'n Panndack, awer ganz old un
verfulln ; ſe fän , dat weer dat „ o

le Hus , “ wo

dat Dörp ſi
n

Nam vun harr . Vær dree - oder

veerhunnert Jahrn ſchuldar e
n grot Sloß ſtan

hebbn , wo ' n gewiſſen Graf Olhuſen in wahnt

harr . An dat Land , ſo wiet a
s dat O
g

fehn

kunn , harr em tohört , awer in de langen Kriegs
jahrn weer h

e

a
rm warn . Wat ut de Grafen

familn warn is , dar wüß keen Een mehr wat

vun . Dat Land hör n
u a
ll

rieke Burn to , blot

dat ol Hus ſtünn d
a
r

noch jümmer a
s

fo ' n Art
Wahrteken . Dat hör a
l lange Jahrn d
e Kommün

to u
n

weer verhürt a
n e
n Gaſtweerth . Af un



to harrn ſe dar mal qo'n lüti Gelag mit Danz ,
un in de ſchöne Sommertid war dat Füergill dar
fiert. Dat weer en gewaltig grot Feſt fö

r

Olen
huſen . Gliek n

a Middag fung dat a
l
a
n . Toeerſt

lees d
e Schoolmeiſter a
s

Gillſchriewer d
e Artikeln

vær , denn war dar en Vers u
t

d
a
t

Geſangbok

ſungn , un de Spellüd müſſen darbi tuten , un nös

ſo b
i

lütjen fungn d
e Muskanten denn o
k

a
n ,

mit Vijol u
n Fleut u
n Brummbas to ' n Danz

optoſpěln . Namiddags weer ' t fö
r

d
e Oln u
n

Abends fö
r

d
e jungn Lüd . För d
e Görn geev

dat ok allerhand : Eiermaan u
n Zuckerkringeln u
n

Pepernæt u
n

Plummſtuten u
n Smooraal un wat

nich noch füns a
ll . Un jüs o
p

Gill weer dat
wen , wo Hans Sommer to ' n eerſten Mal mit
Lena danzt harr . He müß dar wul an denken , as

h
e dar n
u

mit er værbi güng ; awer he kunn fi
ck

doch

nich mehr ſo recht vun Harten daræwer freun .

Allerhand Gedanken güngn e
m dær ' n Kopp , he

wüß nich mehr , wat h
e egnlich vun e
r holn

ſchull ; he much e
r wul liden , un dochen weer dar

o
k

d
e
l
, wat em nich geful , wat em vun e
r a
f
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ſtött , un mennigmal ſcham he fi
ck vær er . All

düt güng e
m dær ' n kopp , as he d
a
r

n
u

mit er

a
n

dat ole Hus værbi güng . U
n

Lena ? Lena

güng ſtill a
n

ſi
n Siet . . Harr ſe würklich keen

Ahnung darvun , worüm ſe geful u
n

worüm ſe

nich gefull ? D
e

T
ið ward dat lehrn .



Kapitel 4 .

Cs de Beiden na d
e
n

Kamp rup güngn ,

weer d
a
t

d
a
r

a
l

breken vull vun
Menſchen . Dar ſtünn n

u

Jakob Holm

tomerrn mank o
p

e
n afſagten Bomſtump , un al
l

d
e

Geſichter weern o
p

e
m richt . He predig æwer

e
n Ter u
t

dat hoge Leed vun Salomon , Kapitel 2 ,
Vers 1

5 . Dar heet da
t
: „ Fanget uns d
ie

Füchſe ,

d
ie

kleinen Füchſe , die die Weinberge verderben ;
denn unſere Weinberge haben Augen gewonnen . “

H
e

lees e
r

d
e
n

Vers twee - , dreemal vær , jüs a
s

d
e

Paſtor dat de , un denn güng dat los . Vun d
e

kleen ' Vöß keem h
e op de kleen ' Sünn ' , ick meen

o
p

fo ’ n Slag , de de meiſten Menſchen gar nich
mehr fö
r

Sünn ' heeln . H
e

wieſ e
r dat awer ,
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dat ſe oppen Holtweg weern . Wat he dar

a
ll

ſo predigt hett , kann ic
k

nich weller ver

telln ; awer as de Kronik ſeggt , is he en ganzen
Baas wen ; dat hett man a

ll
ſo fluſcht , – denn

mal Hochdütſch , wenn h
e dar en Bibelſpruch mit

mank ſmeet , un denn weller in ſi
n kernig Platt ,

jü
s

a
s

e
m dat oppe Tung keem . Un darmit harr

h
e dat denn o
f ; dat weer d
e Sprak , wo h
e

e
r

a
ll

mit a
n ' t Hart greep , ſo dat Mennigeen weent

hett . H
e

kenn ' de Lüd ja a
ll
ſo genau , dat he

meiſt för Jeden wat Beſunners harr . H
e war

( ch
u

șr , dat ſe nich denken ſchuln , kleene Sünn '

weern nich ſo ſlimm ; dat weern jüs d
e aller

ſlimmſten , denn ſe güngn o
p

a
s dat Unkrut un

ſchoten ſowild inne Höch , dat ſe de gode Saat ganz

ünner kregen , de funn nös nich weller to Gang

kamn . U
n

wa Vele weern dar , de op fo ' n Art

to Grunn ' gan d
e
n
. Wenn dar eerſt ee
n

Drüppen

dær d
e
n

Damm ſikkern d
e , denn keemn dar bald

mehr Drüppens , nös war ' t en Lock u
n

tolek

brok d
e

Damm dær u
n

d
e wille Floth mak a
ll

dat gode Land to Schann ' . So weer dat ok mit
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de kleen ' Sünn '. Weer dat denn nich klok, en
Neſt vul junge Ottern dot to drücken , ehr bat
Gift grot wuſſen weer ? Müß nich , wenn ſe
lebennig bleben , de Dod mit șr upwaſſen ? —
Un denn keem he op de Tung to ſpreken , wat

fö
r ' n lütj unbedüdend Ding ſe weer , un kunn

dochen ſo vel Unheil inne Welt anrichten . Legen

u
n

ſludern , - - d
a
t

e
e
n

weer noch ſlimmer , as

dat anner ; dar bill ſi
ck Mennigeen in , dat Noth

lägen keen Sünn ' weern ; ſe ſchulln fi
ck wat

chamn , de Wahrheit ſtünn jümmer dær , un eerſt
recht , wenn d

e Menſch in Noth weer . Noth !

Wat weer denn d
e Noth ? doch wider nix , as de

Angſt , da
t

d
e Lüd dar achter keemn , wat ſe fo geern

verbargn wulin ? Mennigeen leet mal en Wort

falln æwer ſi
n Naber , wat h
e ſeggt oder dan

harr , un dach bar wider n
ix b
i , en Anner neem

d
a
t

o
p

u
n

fä dat wider mit ’ n ganz lütjen Toſak ,

u
n jo güng dat fort , dat war jümmer ' n beten

ſlimmer . Een wüß noch mehr to ſludern , as de

Anner , be
t

tolek d
e arme Stackel , den dat dreep ,

dar e
n

T
ic
k

b
i wegkreeg u
n

fi
ck

nich mehr mank
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Menſchen ſehn laten kunn , wenn ſe nich mit
Fingern op em wiſen ſchuln . (As he d

ü
t

ſä ,

keek h
e Hans Sommer ſo recht deep inne Ogen . )

Kleen u
n unbedüdend weer abſlut n
ix

in d
e

Welt , dat harr a
ll

ſi
n Beſtimmung . De See

beſtünn u
t

luter Drüppens . U
n

ſo güng dat

wider . Wul en halve Stunn lang predig Jakob
Holm , un mit fo ' n Eernſt u

n

Jwer , d
a
t

d
e

Sweet e
m

æwer ' t Geſich daldrüpp . Toler weer

h
e rein klar . He fohl d
e Hann ' un be fö
r

d
e

ganze Verſammlung , un denn weer ' t ut ; de Lüd
güngn utenanner , un d

e meiſten ganz ſtill u
n

ehrbar .

Hans Sommer keek n
a

d
e Sünn , de al an ' t

Sacken weer , un güng vun den Kamp n
a ' tWater

hendal , - he müß noch för ſin Per ſorgen , –

u
n Lena güng n
a

Jakob Holm . Se ſett fi
ck

b
i

e
m dal o
p

d
e
n

Bomſtump u
n ſeeg e
m

fründlich

u
n truhartig in ' t Geſich . A
s

ſe a
ll

weg weern

bet o
p

düſſe Beiden , feem vun d
e anner Siet

noch e
n o
f

ſwart Perd anhumpelt , — dat müß
Lena wul v
u
n

feern kennt hebbn , – un bög ſi
n
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rugen Mopp æwer de Deern er Schuller ; ſe harr
den o

ln
Swarten ja a

l mennigmal ' n Stück Brot
geben . Sunnerbar weer ' t , dat al dat Vehwark

ļo a
n

Lena hung , örnlich a
s

wenn d
e armn

Beſter dat föhln d
e
n , dat Lena e
r g
o
d

weer .

„ Ic
k

freu mi , dat Du kommſt , min Dochder , “

ſä o
l Jakób . Dat Füer in ſi
n Ogen weer n
u

ganz weg u
n dat weer n
u

weller dat o
le god

mödig eernſte Schoſtergeſich , wat er ſo truhartig
anſeeg . H

e

heel ja ſo ve
l

v
u
n

d
e

arme Deern .

„ Ic
k

mutt ja doch mal ' n Wort mit E
m

ſnakken , Vader Holm , “ ſä Lena , „ un ick wul
dat o

k

ſo geern a
ll

don , wat H
e

ſeggt , wenn ic
k

man blot kunn . “

„Min Dochder , Du muß d
a
t

jümmer vun

friſchen Weller verſöken . D
u

muß D
i

fülben

Gewalt andon , wenn D
u

Din willen Schuren
kriggſt ; denn ward dat ok wul g

a
n
. “

„ A
ch

Gott , Vader Holm , “ ſä ſe ganz weh
mödig , „dat helpt doch n

ix ! Ik b
ü
n

trurig ,

wenn h
e

nich mit mi tofręden is , un ic freumi ,

wenn h
e ſeggt , ick bün god . Awer dat holt man
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keen Stand , – nich en eenzigen Dag. Segg
He mi mal , Vader Holm , is dat denn ſo ſlimm ,
wenn ic

k

mit de Thiern ſo fründlich bün ? " ( Darbi

fichel ſe mit dat Perd u
n

ſchür er Back a
n

ſi
n

Hals . ) S
e

ſünd ja ſo god gegen mi , jüs a
s

wenn je dat a
ll

verſtünn ' , wat ick meen . Hans
mag dat n

i

hebbn , dat de Arein jümmer ſo achter
mi an ſünd , he mag ſe nich liden ; awer ſe dot

e
m ja doch nix . Ic
k

mutt jümmer Unrecht hebbn ,

all wat ick do , is em towellern . “

Jakob beſunn fi
ck

e
n Ogenblick , e
h
r

h
e ant

worten d
ę .

„Min Dochder , “ ſä he denn , un klopp fülben
dat o

l

Perð mit d
e Hand oppen Hals , „ dat D
u

d
e Thiern geern liden magſt , dar is ja gewiß n
ix

b
i . Hans mag dat man ni hebbn , dat d
e Frein

ſo achter D
i

a
n fleegt , wenn Du mit em geiſt .

D
u

muß o
f

nich ſo v
e
l

alleen in ' t Feld rut gan ,
beſunners nich b

i

Nacht , un denn to Hus recht

fliedig wen , denn is Din Vader o
f

beter mit D
i

tofreden . “

„Vader ſeggt mi nix , awer Hans kann ic
k



nix mehr recht maken , al
l

wat ic
k

d
o , is verkehrt .

Ic
k

weer v
e
l

glücklicher , as ick nich mit em ver
ſpraken weer . " A

s

je dat fä , keemn d
e

Thran '

e
r

in d
e Ogen .

„Min Dochder ! " fä Jakob u
n

d
e , as wenn

h
e

d
a
t

wiet wegſmeet .

„ Ja , gewiß , Vader Holm , dat is ſo , – ſo

wahr a
s

ic
k

hier fitt ! H
e
is mi nu of dull u
n

is vun mi afgan . Wat frag ic
k

darna ? — Fc

verlang dat nich , dat he mi to Hus bringt , -

ic
k

wull man , he leet mi ganz tofręden . D , ick

bruk e
m

nich , gewiß nich , – ic
k will un mag

niy mehr mit e
m

to don hebbn ! — Ach Gott ,

Vader Holm , wat ſnack ic
k

dar , – ic
h kann ja

nich vun e
m

laten . Min Hart deit mi weh , min
Ogen weent , bet ick em weller ſe

h , bet ic
k

weet ,

h
e

hett mi vergeben . “

„Min Dochder , " fä Jakob ganz ſanft , „ Du

kunnſt Hans licht tofreden ſteln , wenn D
u
“ –

„ füs ebenſo weerſt , as de annern Deerns ,

nich wahr , Vader Holm ? " full ſe em in de Red .

„ Ic
k

weet dat wul . H
e

fülben ſeggt mi dat ja
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jeden Dag ; awer ic
k bün ja nich ſo , as d
e

Annern . A
ch

Gott , wenn ic
h

ſo weer ! – Ic
k

bün o
k mal en Yütje Deern wọn , un güng to

School u
n

heff lęſen u
n füns allerhand lehrt ,

awer dar keem een Dag , – een Dag - -

Vader Holm , weer dat nich ſo ſchön vunabend ,

much ic
k

E
m dat wul mal vertelin . Ic
k

kunn

nös n
ix

mehr begriepen , nix mehr lehrn . Wat

ic
k

domals weer , dat bün ic noch , un ſo lang

a
s

ic
h

le
v , warr ic
k

n
ix Anners . Vader Holm ,

dat weer a
m

beſten , wenn ic
k

dot weer . “

„Komm , Aind , wi mæt to Hus , " jä Jakob .

„Wi wölt toſam gan , un Du kannſt mi vertellin ,

wat D
u

wullt . “

„ Ach Gott , ick kann dat nich , - - ich kann
dat nich ! Ic

k

wull , ick funn dat vergeten . “ .

Jakob fung a
n , utmödig n
a

den Fahrweg

hendal to gan . Lena ſtrakel dat Perd noch mal
lank d

e Mahn u
n güng achteran . D
e Kopp

hung e
r oppen Boſſen dal u
n

d
e Hann ' weern

fohlt . Se ſä keen Wort mehr , un Jakob wüß

o
f n
i

recht , wat he ſeggn ſchul .
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Torek kunn Jakob dat awer nich mehr utholn .
„ Worüm kannſt Du Di denn nich utſpreken , min
Dochder ?" ſä he. . „Wi fünd ja alleen . Blot
uns leev Herrgott kann uns hörn ."
„ O , de Angſt un de Schreck !" ſä ſe, un dat

iveer , as wenn de Greſen er æwern Rügg trocken .
„ In de eerſte Tid , — wenn ic

k

blot daran dach ,

denn fror ic
k

u
n

kunn ke
e
n

Li
ð

rögen , nich g
a
n

u
n

nich ſtan . “

„Meenſt D
u

den Dod vun Din ſelig Moder ? "

frog Jakob ganz ſanft . , ,Dat is ja doch lang ' he
r
. “

S
e

plück e
n Handdull Gras a
f

u
n fung a
n ,

dat toſam to flechen ; darbi ſnack ſe vær fi
ck

hen ,

a
s half in ' n Drom . „ Ick bün mal ' n lütje

Deern wen , “ ſä ſe . „Min Moderneem mi
allerwęgns mit h

e
n
. Ic
k

kenn ' all de Früder in

d
e ganze Gegend . Düſſe lütje gele Blom , Vader

Holm , függt ſmuck u
t , awer dar is Gift in , en

heel ſtark Gift . Weet H
e
o
k , dat a
ll

d
e Krüder

e
n ganz wunnerbare Araft hebbt ? U
n

dat gifft

ſo wenig Menſchen , de dat kennt . Enige hebbt
awer blot de Araft , wenn dat Vulmaan is . Wi
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pleggen Nachts uttogan , wenn dat meiſt ſo hell
weer, as bi Dag ’, un wenn a

ll

d
e Krüder natt

vun Dau weern . Mennigmal weer dat koſt u
n

ic
k

fror , denn heel ic
k mi faſt an min Moder e
rn

Rock ; ween ' dörf ick nich u
n

o
k

nich lut ſnakken ,

denn ſtör ic
k

min Moder , un ſe harr keen T
id ,

n
a mi to fehn . "

„ Güngſt D
u jümmer mit er ? " frog Jakob .

„ Jede Nacht ! Jc
k

much dat ſo geern . Jc
k

plegg totohörn u
n geev Acht o
p

a
ll

wat ſe de un

ſä , un ich ſehr d
e Sprak vun d
e Vagels u
n

vun

d
e annern Thiern . "

„ Kind , wat meenſt D
u

darmit ? " reep Jakob .

„ Ic
k

wüß ſe to locken , min Moder harr mi
dat lehrt , un ſe keemn ganz dicht an mi ran u

n

weern g
a
r

nich bang . N
u

dot je d
a
t

nich a
ll

mehr , - man blot de Krein . Dat is al
l

anners

warn , Vader Holm . "

Denn ri
ch

ſe fi
ck o
p

eenmal ſteil inne Höch ,

a
s wull le ſeggn : un dochen gev ic
k mi nich ! –

„Min Moder weer of nich , as de Annern , “ fung

ſe weller a
n , awer feen Een hett dat wagt , er



dat værtoſmiten . De Lüd keemn vun wiet her
un frogen șr üm Rath , grot Lüd un lüti Lüd,
Riefe un Arme. Hett He nich hört, Vader Holm ,

vun de Fr
u

Anna vun Bolten mit de kohlraben
ſwarten Haar , – u

n

kunn den Mann nich

kriegen , de
n

ſe leev harr ? S
e

keem merrn inne

Nacht u
n quäl min Moder , ſe ſchulter wat

geben , dat ſe em kreeg , en „ Zaubertrank , “ , ,Liebes
trank “ oder ſo wat , ick weet dat nich mehr genau ,

- - ſe weer en Hochdütſche . "

D
I

Jakob Holm kreeg ' n Schreck , dat h
e meiſt

torüg prallen d
ę , awer Lena leeg dat nich ; ſe ver

tell wider :

„ S
o ' n Drunk is nich ſo licht to maken . Dar

ward Krüder to brukt mit den Dau vun Sünn
opgang o

p

d
e Blæder , un e
e
n

Arut hört d
a
r

to ,
wat oppen Stę waßt , wo noch keen Menſchenog

o
p

henſehn hett , un a
l

dat to finn ' , dar hört

T
id

to . Wie kregen dat toleß a
ll

inne Reeg ;

awer d
o

weer ' t to lat , – he harr fi
ck

e
n Annere

namn . Ic
k

föhl dat n
u wul , wat för ' n Unglück

dat weer fö
r

e
r . “ (Un Lena bedeck mit beid '



Hann ' er Geſich .) „ I & wul , wi harrn d
a
t

e
n

beten e
h
r

toreg kregen , awer d
a
t

weer afbreken

Maan , as ſe keem . Ic
k

keek jeden Abend u
t

u
n

ſeeg , wa d
e Maan jümmer ſmaller u
n

bleeker

war , dat weer noch ſo lang h
in , bet w
i

Vul
maan kregen , – u

n

d
o

weer ' t to lat . Se is

e
n ganz ſlimme , böſe Fr
u

warn , düſſe Fr
u

vun

Bolten , – ic
k

wunner mi dar n
u gar nich mehr

æwer , - - un ſe hett o
k min Moder u
n mi u
t

enanner bröcht . D
e

Beidn ( ie un min Moder )

feten toſam b
ę
t

deep inne Nacht ri
n , un ick war

to Bett ſchickt n
a

baben in de lüti Kamer . Ic
k

kunn hörn , w
a

dat Füer ſuſen d
ę , – un dar

keem ſo ’ n hitten Qualm d
e Trepp rup , un dat

rük ſo ſtark ! – S
ck leeg alleen in min Bett u
n

ween , un min Moder wul mi nös nix verteln ,

o
f

nich , wat ſe mit Fr
u

vun Bolten d
e

merrn

in d
e ſtille Nacht . Eenmal funn ic
k Morgens

fröh e
n grote ſmukke Waßpopp , un ick dach , de

weer för mi , un ic
h

freu mi ſo , un heel je in

min Arms u
n ſung u
n ſprung darmit rüm .

Uwer min Moder war ſo dull , je ſcholl mit ut



un neem mi de Bopp weg . Ic
k

wunner mi .

daræwer , dat Fru vun Bolten nich mehr feem .

Awer ic
k

h
ö
r

vun d
e Naberslüd , w
i

weern n
u

riek , un ick harr mi daræwer freun kunnt , wenn
nich e

n

Schatten o
p

min Moder fulln weer . Se
lach n

u gar nich mehr u
n

weer ſo helliſch ſtill

' un ſpel of ni mehr mit mi . "

„Un Din Vader , wat fä d
e

denn darto ? "

frog Jakob .

„Min Vader wahn gar nich mehr b
i

uns .

H
e

much min Moder nich liden , un darüm weer

ic
k

e
m dull . Vader Holm , al
l

d
e Lüd hier , de

mi ſlech makt u
n

fi
ck wunnert , dat ick ni waſchen

u
n

reinmaken kann , un nich mal Brot backen u
n

Eten faken , – d
e

ſchulln fi
ck wunnern , wenn ſe

wüſſen , wat ic
k

kann u
n wat ick weet , - ſe

ſchulin fi
ck wunnern , fegg ic
k ! " U
n

darbi lach

Lena ſo ſtill in fi
ck

ri
n .

„Mind , Kind , wat ſnackſt D
u

dar ! " fä Jakob
Holm .

„ O , ick bruk min Macht ja nich , Vader Holm .

Wef ? H
e

man nich bang ' , ick heff noch keen
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Menſchen wat andan . Min Wil weer wul ſtark
nog darto , awer min Hart is ni ſlecht nog . So
wat kunn ic

k

nich don . Awer ic
k

kunn Krank

heiten afbeden , Tänweh wegpuſten , Fewer af

knütten , melken Röh mit lopen Füer un verfangn
Beſter beſpreken , kunn d

e goden Krüder bruken ,

d
e

Leben gevt u
n

Kranke weller ſund makt , un

fücke , de de Kraft in fi
ck

hebbt , dat twee Menſchen

ſi
ck

leev hebbn mæt . Jc
k

kunn Drüppens u
t

d
e

Blæder drücken , de de ſütjen Deerns angenehm

makt fö
r

d
e Mannslüð . Au ſo wat un noch v
e
l

mehr funn ic
k
! "

„ Lena , “ ſä Jakob Holm , „ ſegg mi de Wahr
heit , heſt D

u

fö
r

Hans o
f
ſo wat toreg makt ? "

„ N
e , Vader Holm , nę , ganz gewiß nich ! "

reep ſe . „ Þe keem ganz vun ſülben , un ick heff

n
ie

darto dan . He vertell mi da
t

mal Morgens

ganz fröh , dat he mi ſo geern liden much . Ic
k

güng n
a

d
e

Immſtöck u
n

vertel dat a
ll

a
n

d
e

Imm ; ſo wüß ic
k , dat dat al
l

god u
n wul gan

müß . “



Jakob full dat ſwar op't Hart . He harr ſo
v
ę
l

Mitgefühl för de arme Deern , un he wüß ja ,

wa unbeholpen a
s

ſe weer , un wa ve
l

wunner
lichen Aram ſe in e

rn lütjen Kopp harr ; he

kunn fi
ck dat n
i

denken , dat dat a
ll

ſo glatt a
f

lopen d
e .

Wa o
ld

weerſt D
u , Lena , as Din Moder

dot bleed ? "

„ Ic
k

weet nich , wa lang ' as dat h
e
r

is , “ ſä ſe

u
n war ganz blaß utſehn . „ Dat weer Morgens

ganz betiden ; ick weer bi er , as de Dær apen

makt war u
n Fru von Bolten ri
n
keem . Se

weer lang ' nich dar weſt , un ſe harr ' n Breef
inne Hand . Er Geſich weer ganz roth , un ſe harr
gar keen Rau nich . Wat dat weer , weet ic

k

nich ,
dat is wul en grote Freud oder o

k wat ganz

Slimmes wen . Ic
k

ſeeg , dat ſe fi
ck n
a

min

Moder dalbög u
n

e
r liſen wat in ' t Ohr ſä , un

denn ſmeet ſe e
r

e
n ganze Rol vun luter Gold

ſtücker inn ' Schoot . Ik weet nich , wo a
s

ſi
ck

dat darmit harr ; awer d
e Rol güng utenanner

u
n all de Goldſtücker trünneln æwer ' n Fotbarn , ick



rönn dar achteran un ſammel ſe op , un as ic
k

ſe a
ll

wellerfunn ' harr , fett ic
k mi platt oppen

Fotbarn d
a
l

u
n wul ſe tohopen packen , un do

kreeg ic
k

o
p

eenmal fo ' n gręſigen Schreck , denn
min Moder u

n Fru vun Bolten d
e ſtünn ' dar

u
n Wrangeln fi
ck u
n

keken fi
ck darbi ſo ſtief u
n

ſo fühnſch inne Ogen , dat ic
k anfung to ween ' .

Denn güng Fru vun Bolten ganz ili
g

ru
t
, min

Moder bleev b
imi ; awer ſe ſeet dar , as wenn

ſe fic
k

n
i

rögen kunn , un quäl fi
ck gar nich ü
m

mi . Vun düſſen Dag a
f

a
n

bün ic
k jümmer

trurig wen , un wenn ic
k

o
k mennigmal lach , —

ic
k

bün doch trurig . Min Moder war krank ,

ſe brok ſo förchterlich a
f , ſe bewer jümmer , wenn

d
e Dær güng , un er Ogen warn jümmer gröter

u
n gröter . Nös leeg ſe ganze Dag ' in ' t Bett u
n

ween u
n mummel jümmer ſo vær fi
ck

ſülben , ick
kunn dar awer n

ix

vun verſtan . Tolet leet ſe den
Preſter famn u

n weer en lange , lange Tid alleen
mit e

m . Wat ſe d
a
r

harrn , weet ic
k

nich ; ick

hörbiſchurn ſo twiſchendær lut ſnakken , un dat
weer mi , as wenn min Moder d
e
n

Preſter beden
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de, he much er doch vergeben . Denn güng he
vun er, ganz dull , mit ' n füerroden Kopp . Ic

k

weer rein bang ' værem . He keem noch mal
weller u

n wull mi mit weghaln , min Vader keem

o
k

u
n

ſä , ick ſchul mit em kamn . Ic
k

verſteek

mi awer jümmer u
n wul dat nich . Een Dag

weern wi alleen toſam , min Moder weer ſo flau

u
n

krank . Dat weer al ſchummerig , un wiharrn

a
l

Licht anſteken . Se wink mi na ' t Bett hen u
n

reck d
e Hand n
a mi ut , un darbi keem d
eÆrmel

dun e
r Nachttüg a
n ' t Licht u
n fung a
n

to brenn ' ,

- u
n

— u
n

— 0 , Vader Holm ! Vader Holm ! "

Jakob neem e
r

in ' n Arm u
n

heel e
r Hand

faſt in fin . Dat müß e
r wul wen , as wenn ſe

dat noch mal weller beleben d
e , ſe kunn man

knapp Luft kriegen , ' ſo greep e
r dat an , un mit

' n bewerige Stimm vertel ſe denn wider :

„ Dat Füer greep ſo förchterlich gau ü
m

fi
ck ,

dat a
ll

șr Tüg u
n dat Bett æwer u
n

æwer in

Brand keemn . Se ſprung rut na de Döns , denn

n
a

d
e

Næk , – dar weer keen Water , – denn
ſchreeg ſe lut o

p

u
n leep in ' n Suſ buten rut
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na de Strat ; – ic
k

achteran , denn dat ganze

Hus brenn ' al ! U
n

rechts u
n

links rönn ' de

Lüd vær uns weg u
n ſchregen vær Angſt : „ D
e

Her brennt ! de H
e
r

brennt ! Er T
id is kamn ! "

Een Mann ſtünn d
a
r

b
i
d
e Pump , de goot en

Ammer vul Water n
a min Moder , awer h
e

reck

nich h
e
n
. Un de Lüd keemn all na de Strat rut

u
n repen : „ Lat er man ! lat țr man ! So ' n

Füer kann mit Water n
i

löſcht warrn , “ – u
n

- un — "

Jakob harr dat a
l

föhlt , dat ſe fic
k

jümmer

(warer a
n

e
m hung , — u
n o
p

eenmal ſa
ck

ſe

e
m dar dal un beſwiem . Em keemn d
e Thran '

inne Ogen , as he dar inne Anee vær er leeg u
n

n
i

wüß , wat h
e mit er opſteln ſchul .

Se verhal fi
ck bald weller , awer as ſe denn

wider verteln wull , ſeet d
a
t , as wenn ſe half

in ' n Drom weer .

„ Vader Holm , “ ſä ſe , „ dat gifft Flamm ' , de
nich to löſchen ſünd . Hier , — hier is ee

n

( un

ſe wieſ ' na e
rn Kopp ) , de fi
e
t

d
e

T
ið jümmer

brennt . Ic
h mag don , wat ickwill , — d
e

Flamm



ſchientmi inne Ogen . Ik weer domals noch en
Kind, ic

k

bün gröter warn u
n bün to School

gan u
n

heff o
f

noch allerhand lehrt . U
n

dochen

is mi dat , as wenn min Leben ſtill ſtan hett ,

a
s wenn ic
k

noch dat ſind weer vun domals .

O , dat Füer , dat Füer , wat feen Menſch löſchen
kann ! " – U

n

denn brok ſe o
p

eenmal a
f :

„ Vader Holm , ick mutt to Hus . “

H
e

holp șr inne Höch , un as ſe en lüti Enn
tojam gan weern , mak ſe fic

k
vun em los . „ Gun

Nacht , Vader Holm , “ reep ſe u
n

rönn in vullen

Draff , al
l

wat ſe kunn , na șr lüti Kath . Jakob
kunn e

r

nich mehr inhaln .





Kapitel 5 .

e T
ið geit hen , un wi gat mit , “ dat

2 is e
n Wort , wat jümmer paßt , un

wenn dat Een mal utſprickt , denn
föhlt h

e

d
a
t

o
k gewiß . En ganze Węk weer nu

weller vergan , en anner Sünndagmorgen weer

anbraken , de Klokken lüden , un de Olenhuſener
güngn to Mark . Se güngn jümmer ſo Twee u

n
Twee , un denn o

k mal en grötern Tropp , — d
e

ganze Weg weer lebennig . Vær d
e

Markendær

mank all de Arüzen u
n Lifenſteen bleben ſe noch

e
n

beten ſtan , de jungn Lüd ſnakken dar ' n

Wort toſam , wonęón a
s

ſe Namiddags hengan ,

wonębn a
s

ſe fi
ck drapen wulln , wenn ſe in ' t

Gröne güngn , un ſo wider . De Auguſtmaand



weer meiſt to Enn , de Sünn ſchin noch warm ,
dat weer 'n beten bruddig , un de Menſchen kunn '

fi
ck n
i

bargen vær dat Gnat u
n

beſunners vær
d
e Flegen .

Lena weer a
l

inne Kark u
n

feet dicht b
i

d
e

Dær . Þans harr e
r wul ſehn u
n weer eerſt o
f

' n beten bi de Dær ſtan blębn . Se dach , he

ſchull fi
ck b
i

șr dalſetten , he keek awer g
a
r

nich

n
a

e
r

h
e
n

u
n güng nös mit ' n annern Tropp

ſtramm b
i

e
r

værbi , – he wull țr wul nich
fehn . Se keem fi

ck ganz verlaten vær ; ſe geev

fi
ck Mög , to verſtan , wat de Breſter ſä , kunn d
a
t

awer doch nich u
n güng , as de leßte Geſang eben

anfungn weer , flink , awer ganz liſen u
t

d
e Kark

ru
t

n
a

d
e Allee to . Dar ſett ſe fic
k

anne Siet

in ' t Gras d
a
l
, mit ' n Rüg gegen en groten Bom ,

u
n fung a
n , Gras u
n

Blom aftoplüden , ſo wiet

a
s

ſe recken kunn . Se flech dat tojam u
n

ſteek

fi
ck dar allerhand vun a
n

șr
n

Hot . Se ſeet dar

e
n

beten hoch , ſo dat ſe den ganzen Weg æwer
ſehn kunn , wenn d
e

Lüd u
t

Mark keemn . As ſe

dar ſo ſeet u
n

e
rn Hot mit Blom (muck mak ,
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wo ſe liſen bi ſingn dę, reep dar achter er en
helle Stimm : „ Gun Morgn , Lena !"

Lena dreih ' fick half rü
m , de Stimm ke
e
m

e
r

bekannt vær .

„ D , Du büſt dat ! " fä ſe .

„ N
a , dat ſchient , as wenn Di dat ni recht

is , “ reep d
e Anner , as fe værwards keem u
n

vær Lena ſtan bleev .

Se weer d
e

Dochder vun den riefen Marſch

burn Peter Möller , de wul en gode Stunn vun
Olenhuſen a

f

wahn , un weer in Moſt b
i ' n

Paſtorn , wo ſe noch wat lehrn ſchul , – e
n

grote , ſtramme Deern mit helle Ogen , de ok a
l

geern Mannslüd liden much .

„ N
a , wat wult D
u , Gretjen ? “ reep Lena e
r

(charp inne Möt .

„ O , niç ! Blot toſehn much ic
k wul , waſück

a
s Du dat makſt , ut düſſe Feldblom ſo ſmukke

Kränz to flechen . “

U
n

ſe ſe
tt

fi
ck b
i
e
r

in ' t Gras .
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,, Du muß darbi ſingn , as ic
k

d
o , un denn

oppaſſen , da
t

D
i

d
a
t

Licht vun Oſten kommt ,

wenn D
u ' n Kranz flechen wult , “ ſä Lena .

, ,Ah wat ! D
u wulit miwul wat værſnaffen .

Meenſt D
u , da
t

ic
h

ſo wat glöd ? "

„ U
n

denn muß D
u

d
e

Farben verſtan . "

„ D
e

Farben ? "

„ Ja , weetſt D
u , dat paßt nich jümmer toſam .

Mannſt D
u ' n Spruch beholn ? Paß o
p , ich weet

e
e
n

fö
r

D
i
:

„Blau u
n

Roth

Slat fi
ck

dot . “

„ D
u

meenſt , de verdręgt fi
ck

nich , wenn ſe

toſam ſünd ? "

„ Ia ; ick will Di dat lehrn , wat de Farben
bedüt ; hör mal to :

„ Roth ſchient ,

Grön grient ,

Blau lacht ,

Witt pracht ,

Gel lurt ,

Swart trurt . “



„ Swart !" reep Gretjen Möllers . „ Swarte
Blom gifft dat ja nich ! – Awer wat ſe

h

ic
k :

Dar is ja en drög Blatt in Din Aranz , plück

dat doch a
f
! "

„ T
o

nich ! " reep Lena . Dat is fö
r ' t Glück !

Dröge Blæder fünd allerwegens mit mank ,

in a
ll

wat w
i

flecht , ſo lang ’ as w
i

levt . “ U
n

darbi flech Lena jümmer eben lo
s
.

, ,Du ſnacft wunnerlich , “ ſä Gretjen Möllers

u
n feeg Lena ſo ſtief a
n . „ Ick verſta D
i
ja

nich . “
„ Já ſegg d
e

Wahrheit . “

Gretjen neem e
n Handvull Blom in e
rn

Schoot .
„ Feldblom ſünd ganz ſmuck , " ſä ſe , „awer ick

wull , Du kunnſt Fru Paſtorn e
r Pariſer Blom

mal ſehn ; de ſünd nich wuſſen , de ſünd mit d
e

Hann ' makt , – ick ſegg D
i , awer ſo akrat , –

Roſen mit den Dau o
p

d
e Blæder ! D
u
! dat

is wat ! "
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„ Wonębn ſünd de vun makt ?“ frog Lena .
„ Ja, füh mal , dat weet ic

k

nich , vun Tüg

wul , vun Linn ' un Sied u
n

Farv u
n a
ll

fo

wat . “
„ Düſſe ſünd mi doch lewer . "

„ Ja , wenn D
u mi dat lehrn kunnſt , fücke

Kränz to binn ' , as Du binnſt , denn wull ick ok

ſeggn : düſſe fünd mi lewer . “

„ D
u

muß god oppaſſen , " ſä Lena . , ,Süh ! "

U
n

ſe fung ' an , liſen vær fi
ck

to fingn , un

darbi flech ſe jümmer eben lo
s . Gretjen feeg er

ganz niep o
p

d
e Fingern u
n geev fi
ck

v
e Mög ,

e
r dat n
a

to maken . Deelwieſ gelung șr dat ok ,

awer doch nich ganz , un ſe ſtamp mit ' n Fot op

d
e Eer u
n

ſä :

„ Noch kann ic
h

dat nich , awer ic
h

g
ę

dat

nich e
h
r

to , be
t

ic
k

d
a
t

kann ! “

Lena keef er faſt a
n

mit er groten Ogen .

, , D
u

wullt dat nich opgeben , bet D
u

dat

kannſt ? “ fä ſe . „ Lehr m
i

dat , un ic will D
i

dat danken ſo lang ' as ick lev . “



„ Jd weet ni, wat Du meenſt,“ ſë Gretjen .
,,Dat is d

a
t

jüs : wat ic kann , da
t

kann

ic
k ; ick heff man nich d
e Kraft u
n

d
e Utdur , to

lehen , wat ic nich kann . “

S
e

fä dat halv to fi
ck

fülben . „Wenn ic
k

man wat lehrn kunn , denn weer Hans o
k

tos

freden . “
„ Hans ? Wat is dat fö
r ' n Hans ? "

„Þans Sommer . “

„ A
h , den kenn ' ic . He drifft jümmer mit ' n

Koppel Per n
a ' n See hendal . Ic
k

ſe
h

e
m jeden

Morgen , he is jümmer ſo fründlich gegen mi . “

, ,So ? is he dat ? "

„ Ja , weetſt D
u , ick b
ü
n

hier füns ja noch

nich recht bekannt , ick heff nich Een , de mit mi
utgeit , un nu freut mi dat , he hett mi ſeggt , he

wull vunnamiddag mit mi in ' t Gröne gan . Dar

is ja wul ' n Predig oder ſo wat . “

„ Denn tövſt D
u

hier wul o
p

e
m
? " frog

Lena in fo ' n opfallend ſcharpen Ton .



„ Ja wul, dat heſt Du drapen . He fä , ick

ſchull hier o
p

e
m

töben , b
e
t

h
e u
t

hark keem ;

wiwuln denn noch e
n

beten o
p

u
n dal gan . "

D
e

Sünn blenn ' örnlich , un ſe heel de Hand
vær d

e Ogen u
n

keek d
e Allee hendal .

Ünnerdeß weer Lena opſtan , – ganz liſen ,

u
n rönn vun șr a
f , al
l

wat ſe funn .

A
s

Gretjen Möllers fi
ck n
a
y
r

ümſeeg , reep

ſe ganz verwunnert : „Wat ' n dæſige Deern !

Dar löppt ſe vun mi af , as wenn ic
k

e
r wunner

wat dan harr . “

Bi lütjen keemn d
e Lüd n
u u
t

Mark u
n

fungn a
n , ehr ſe to Diſch güngn , in de Alee e
n

beten o
p

u
n dal to gan . Dat d
e
n

ſe jümmer ,

wenn dat moj Weller weer . Hans Sommer u
n

o
l

Jakob Holm weern d
e AVerlegten , un dat

leet , as wenn d
e Beiðn ganz wat Wichtigs to

ſnakken harrn . D
e junge Mann leeg brummig

u
n argerlich u
t , de
n

Oln ſi
n

Geſich weer trurig .

Hans , “ ſä he , „ dat ward D
i

gereun , wenn
Du n
u

nich e
n

beten mehr Geduld mit er heſt ,

- D
u

brickſt e
r

d
a
t

Hart . “
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„Wat do ic
k

e
r

denn , Vader Holm ? Warüm .

kann ſe fi
ck

nich e
n

beten Mög geben , ębenſo in

Tüg to gan , as de Annern dot ? S
e
is mi to

fluſig u
n

nich ehrbar ‘nog . “

„ N
a , Hans , dar is doch wul noch allerhand ,

wat v
e
l

wichtiger is , as de Antog . “

Dat kunn Hans n
u

nich inſehn , oder wull
dat nich inſehn . „ Se függt rein wild u

t , wenn

ſe mit șr
n

groten roden Dok rümgeit , – u
n

denn dat ol Aranzflechen , — dat is mi ſo to

wellern ! "

„Wa keemſt D
u

dar denn 1
0 , mit e
r

to

frein ? " frog Jakob ungedüllig .

N
a , in de eerſte Tid mark ic
k

dat ja nich ſo ,

u
n

ic
h

dach , ſe ſchull dat inſehn , dat ſe min Fr
u

nich warrn kunn , wenn ſe nich e
n

beten mehr o
p

fi
ck

heel ; – ic
k

dach , ſe ſchuť fi
ck

betern . “

Jakob war meiſt warm . „ Un büſt Du denn

ſo vulkamn , “ wull he ſeggn , he befunn fi
ck

awer noch g
a
u
. „Min Jung , " fä h
e , „weetſt

Du denn noch nich , dat e
n richtige Leev ahn

Reſpekt gar nich beſtan fann ? "
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„ Ic
k

bün jümmer reſpektabel wen , un al
l , de

mit mi ümgat , ſünd d
a
t

o
k , “ ſä Þans u
n

war
jümmer argerlicher .

Dar leet fi
ck n
u

nie gegen ſeggn . Jakob
kenn ' ja ſin Moder un ok ſin Süſtern .

„ Is dat denn nich beter , “ ſä h
e : , ,dat D
u

e
r n
u opgiffſt , as da
t

D
u

e
r nimmſt u
n

șr nös

dat Hart brickſt ? "

„ Ik weet gar nich , wat Ji egnlich mit mi
wöllt , “ ſä Hans . „ Ick will er ja nich opgeben ,

- ic
k will wider n
ix , as d
a
t

ſe fi
ck

n
a mi

richten deit . Is dat tenn to v
e
l

verlangt ? "

Þ
e

bewer rein vær Iwer , denn h
e föhl , dat he

Recht harr .

„Min Jung , dat arme Kind verſteit D
i

nich .

Wenn D
u

e
r

ſo meiſtern wulit , denn makſt D
u

e
r ganz biſterig . D
u vergittſt , dat je nich achter

Di an weer ; ſe wull Di ja nich mal hebbn , un

ſe hett fi
ck lang ' dargegen wehrt , Din Fru to

warrn . “
„ D
e

annern Deerns ſeggt , dat d
e

ſe man

blot , mi to fangn u
n

faſt to holn . “
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nnerDenn leegt de annern Deerns ,“ ſä Jakob ,

un he jä dat ſo iwerig un mit ſo'n kräftige
Stimm , dat ſi

n witten Backen örnlich e
n

beten

Farv kregen .

· „ Ick heff n
i

länger T
id , Vader Holm , “ jä

Hans ganz ko
lt , denn Gretjen Möllers keem

eben günt mank d
e

Böm rut o
p

d
e

Beiden los

trippelt , mit çr roden Backen u
n

in e
e
n

ſmukken

Sünndagsſtaat .

A
l

vun feern reep ſe e
m

to : „ Na , Du büſt
mi awer o

k

Een , Hans ! Du kommſt recht arig

e
n

beten la
t
, un ick mutt gliek to Hus . Fru

Paſtorn weet gar nich , wonębn a
s

ic
k
bliev . “

„Wudt D
u

mit e
r gan vundag ' ? " frog

Jakob , un dat Hart war em ſwar .

„ Ja , ick ga vundag ' mit Gretjen Möllers . "

H
e

ſlog awer d
e Ogen dal , as he dat ſä , dreih '

fi
ck

ü
m u
n

ſeet den Oln ſtan .

„ D
u
! “ ſeggt Gretjen , as ſe mit e
m lank

güng , „ ick heff bi Din Schaß in ' t Gras ſeten .

Wenn Du mitkommſt , will ick Di wiſen , wonebn

a
s

ſe is . " U
n

ſe güng mit em afſiets n
a

d
e
n

5 *
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o
ln verkræpelten Bom to . Jakob güng noch e
n

lütj Enn achteran , bleev nös awer ſtan u
n

keek

d
e

Beiðn n
a , be
t

ſe o
k

ſtan blebn . Dar — g
a
r

nich wiet vun e
r a
f
— ſtünn Lena , mit ' n Rügg

gegen den Bom , beide Hann ' hoch æwer ' n ſtopp
inne Höch reckt . Op jede Hand feet e

n grote

(warte Arei , een harr fi
ck o
p

e
r Schuller ſett ,

dree oder veer hüppen e
r

vær d
e

Fö
t

rüm , un

gewiß ' n Stücker twintig flogen æwer e
rn Kopp

jümmer rund rüm , – jümmer rund rüm ! D
e

dat fehn harr , de kunn dat nich weller vergeten .

Jakob keemn d
e Thran ' inne Ogen . , ,Dat arme

Kind ! da
t

arme Mind ! " ſä h
e ſtill vær fi
ck

hen

u
n güng trurig u
n wehmödig to şus .

viszona
SM



Kapitel 6 .

en Morgen noch ganz fröh keem Gretjen

Möllers al ut den Paſtorn fi
n Hus

ru
t

u
n patt in dat natte Gras rüm .

Dat harr ſtark daut u
n weer helliſch friſch . Er

Mleed harr ſe opſteken , — dat Band vun e
rn

Hot weih in d
e Morgenluft , un ſe drog ' n lütjen

Morf æwer ' n Arm u
n fung a
n , Boggenſtöhl to

föfen . Fru Paſtorn ſä dar Schangpinjungns to ,

u
n

d
e

much le ſo geern .

füs ü
m

d
e ſülbige Tid dreev Hans Sommer

fi
n Per n
a ' n See hendal . Gretjen wüß dat ,

h
e

dreev d
a
r

ja jeden Morgen værbi . Awer ſe

kreeg ' n bannigen Schreck u
n

ſchot rein in ' n

Dutten tohopen , as ſe Lena wies war , de in
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vullen Sufweller na d
e
n

Bom to ſeep . E
r

Haar weer nich opbunn ' un weih a
s

ſo ' n groten
fwarten Sleuer achter e

r

a
n . Se drog in ern

Platen allerhand Saat un Brotkrömeln u
n a
ll

T
o wat , un dar ünner den Bom ſtreu ſe dat

utenanner in en runden Krink . In de Merrn
bleev ſe ſtan u

n fung a
n

to danzen , in en lang .

famn Takt , – e
n ganz wunnerliche Art vun

Danz . Gretjen ſleek ſi
ck oppe Tæn neger ran

u
n

leeg dat , waſück a
s

d
e Föt un de Arms fi
ck

n
a ' n Takt bewegen d
e
n
. As ſe dat ſeeg , war

ſe ſo bang ' , da
t

d
e Haar er oppen Kopp krupen

warn . Se bög fi
ck gau dal un föch Poggenſtöhl

u
n hæp , dat Lena e
r

noch nich ſehn harr .

As Gretjen neger na den Fahrweg dal keem ,

hör ſe dat Ballern mit de Swep u
n

dat Trampeln

vun d
e Per , un ſe de , as wenn ſe a
n wider gar

nix dach , as an Poggenſtühlſöken .

Lena ſtünn n
u op eenmal ganz ſtill un rög

fi
ck wider nich , as dat ſe de Lütjen witten Hann '

gegen d
e Sünn vær d
e Ogen heel u
n

n
a

d
e
n

Fahrweg hendal keek . D
o

weer e
r

d
a
t , as harr



ſe wat hört, un as ſe fi
ck darna ümſeeg , war ſe

Gretjen Möllers wies , de dar , as dat ſchien , in

dat natte Gras rümkrop .

D
o

weer dat , as wenn Lena dat o
p

eenmal

hell vær d
e Ogen war , ſe ſeeg dat ja , dat weer

a
ll

dærſteken Kram mit Hans u
n Gretjen Möllers ,

u
n

dat ſe beid ' falſch weern , falſch a
s

d
e

Schum

o
p ' t Water . D
o

kunn ſe fi
ck n
i

länger holn .

Se ſprung a
s

ſo ’ n wille ſatt o
p Gretjen los ,

ſtell fi
ck pali vær e
r

h
e
n

u
n

feek e
r mit d
e

glönigen Ogen ſo faſt a
n , dat d
e grote ſtarke

Deern lut opſchrein d
e

u
n vær Angſt n
i

wüß ,

wonębn a
s

ſe hen ſchull . D
e Hölp weer awer

neeg b
i

d
e Hand . Lank den Fahrweg keemn in

e
n langſamen Tritt veer grote , ſware Per , un

achteran ,mit ' n Blom inne Mund , Hans Sommer .

S
o

drah a
s Gretjen e
m

ſehn harr , ſprung

ſe o
p , rönn n
a

den Fahrweg hendal , ſmeet ſi
ck

a
n Hans Sommer ſi
n Boſt u
n hul un ſchreeg :

„ O , rett mi , rett ini , rett mi vun d
e

Her ! "

Lena ſtünn bomſtill , un as Hans fi
n Ogen

o
p

ę
c

richten d
e

u
n

fo ' n förchterlich eernſthaftig
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Geſich mak , do wunn ſe gau er Haar toſam , ſlog
den roden Dok üm de Schullern , güng langſam
na de Stę , wo de Beidn toſam ſtünn ' , un jä :
„ Ic

k
bün ſo trurig , Hans , wat fehlt e

r
? ic
k

heff

e
r nix dan , gewiß nich ! “

Awer Gretjen much e
r

nich ſehn ; ſe heel fi
ck

jümmer faſter a
n

Hans u
n ſchreeg u
n

ween :

„ Rett mi ! Rett m
i

vun d
e Hey ! "

„ Du ſchuſt D
i

wat ſchamn ! " ſä Hans . , ,Du
heſt a

l

Unheil nog anricht . Süggſt Du dat nich

in ? Se beſmiemt uns hier . “

„ Ic
k

ſegg D
i
ja , ich heff er nix dan ; ick

weet nich , wat er fehlt , awer dat deit mi fülben
weh , “ ſä Lena trurig .

„ Ja , wenn ' tMalör dar is , - wenn ' t to lat

is , denn büſt D
u trurig , “ ſä Şans . „ Nu mak

man , dat Du wegkommſt ; ick mutt de arme Deern

ja to Hus bringn ! " Un denn reep h
e

d
e Per

wat to , wat ſo v
e
l

heten ſchul , as je ſchulln fi
ck

nich ünnerſtan , vun ’ n Placen to g
a
n
, eh
r

h
e

weller keem , fat Gretjen Möllers ü
m

d
e Talje

u
n drog e
r langſam ru
p

n
a ' n Paſtorn fi
n Fus .



Lena bleev noch en Ogenblick ſtan un keek de

Beidn na , un d
a
t

weer , as wenn ţr lüti nüd
lic
h

Geſich , eben noch ſo vul Mitliden u
n Trur ,

ſi
ck o
p

eenmal verharden unverſteenern d
e .

Langſam , langſam güng ſe den Weg n
a ' t Dörp ri
n

torüg . Se ſeeg dat nich , dat Fans Sommer fi
n

Per , de er
n

Herrn dochwul nich recht verſtan harrn ,

utmödig achter e
r

a
n patten , un dat de Lüd u
t

Finſtern u
n Dærn keken u
n

fi
ck daræwer wunnern

den , dat ſe nu of al de Per achter fi
ck

a
n harr .

Dat weer wulen halwe Stunn later , do

keem Hans , rein witt vær Arger , na ol Ellerbrok

ſi
n Kath . Ärgerlich weer dat o
k för em . Sin

Per weern in Jochen Albers fi
n forn lopen u
n

harrn dar groten Schaden anricht . Dat ſchul
Hans n

u

betaln , un d
e Deern weer dar doch

chuld to .

He funn Lena ebenſo , as füns ; ſe feet platt
oppen Fotbarn , ol Ellerbrok weer ut . Hans
fung a

l

a
n

to ſcheln , as he eben æwer ' n Dær
lęden patt . Lena keem langſam inne Höch u

n

ſtünn u
n

keek e
m mit glönige Ogen a
n , ſä dar awer

ne 10 .
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keen Wort gegen . Dat mak Hans beſtört; füns
plegg ſe em keen Wortſchülig to blibn . Sin
Iwer ſack ok al 'n beten , as op eenmal de Dær
apen makt war un ol Jakob Holm rinkeem . He
harr dar lut ſnakken hört un dach fi

ck dat half

u
n

half , wat dar los weer . Trurig ſeeg h
e vun

Een to ' n Annern . Awer Hans leet e
m g
a
r

nich eerſt to Wort kamn u
n fung gliek a
n

to

vertelln , wat Lena dan harr u
n

worüm a
s

h
e

ſo

dull weer . Lena ſtünn dar un rög fi
ck gar nich .

„Se deit al
l , wat ſe man ſichens kann , mi

to argern , un ich ſe
h

g
a
r
nich in , worüm a
s

ic
k mi dat gefalln laten ſchali , " jä Hans u
n

keek denn mal Jakob u
n

denn mal Lena a
n .

„ D
u

weetſt dat , Lena , dat is de Wahrheit , un

D
u

deiſt dat mit Willn . Dat kann ſo nich mehr

angan , un dat is am beſten , wi makt ' n Enn
vun a

ll

dat , wat twiſchen uns weſt is . “

„Hans ! Hans ! " reep Jakob Holm , „wult

D
u

mal gliek den Mund holn ! Jung , büſt D
u

noch n
i

klöfer u
n wulit den Draht afriten , wenn

h
e blot en beten vertünnelt is ? "
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He wull Lena ok begöſchen , awer ſe mak fi
ck

mit een Satz vun e
m lo
s , b
ö
g

fi
ck

væræwer ,

keek Hans faſt inne Ogen u
n jä :

„ Du ſchaſt Din Willn hebbn , Hans Sommer ,

dat is to Enn ! Awer een Wort will ic
k Di

noch ſeggn : Nimm D
i
in Acht vær mi ! Dat

eerſte Wort vun Leev , wat Du ' n anner Mäden

in ' t Dhr leggſt , is Din Unglück . Dat ſwör ic
k

Di to , ſo wahr a
s dat Andenken a
n

min ver

ſtorben Moder mi heilig is . “

„ Stopp ! ſtopp ! – D
u

weetſt ja nich , wat

D
u

ſeggſt , Lena ! " reep Jakob . Lena fung lut

a
n

to lachen , awer dat weer en wunnerlich Lachen ,

ſe bewer u
n

ſchruder fi
ck , as wenn ſe fror . Denn

krop je inne E
ck n
a ' n Abn , as wenn ſe fi
ck d
e

Hann ' warmn wull , ſchul awer noch jümmer mit
fürige Ogen æwer d

e Schuller weg n
a Hans .

Hans bleev noch ' n Ogenblick ſtan , denn
brumm h

e

ſo vær fi
ck

hen : Her oder Deubel !

d
o wat D
u wullt , mi kannſt Du nix anhebbn ! "

Lena fung weller ſo greſig a
n

to lachen , bat

e
m

rein dat Blot in d
e Adern folt war . He



kunn dat nich länger utholn un he mak , dat he
wegkeem .
Denn dreih Lena ſi

ck langſam rüm n
a

Jakob

Holm , un ol Jakob weer rein beſtört æwer e
r

Utſehn . er Gefich harc fi
ck ganz verännert , harr

æwer u
n

æwer fo ' n graue Mlör kregen , un de

Ogen teken ſo ſtief u
n

wunnerlich , – Jakob
duer dat ſo .

„Min Kind , min hind ! “ reep h
e , „ ho
l

d
e
n

Kopp ſteil , he weet nich , wat he ſeggt hett . "

H
e

is weg ! " ſä ſe , o , he is weg ! " U
n

dat keem dar ſo dæſig rut , örnlich , as wenn e
r

dat ſur war .

„ Lena ! Mind ! Heſt D
u

e
m

denn noch leev

hatt ? D
u

arme Deern ! Ween doch man !

Rannſt D
u

g
a
r

nich ween ' , Lena ? "

„ N
ę , Vader Holm , nu nich mehr . Ic
k

heff

keen Thran ' mehr ; ick kann dar blot noch awer
lachen . “ U
n

ſe lach würklich , awer dat weer en

Lachen , wo ol Jakob d
e Haar oppen Kopp b
i
to

Barg ſtegen .
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Denn reck je de Arms inne Höch un drau

mit de doppelten Füſt na buten h
e
n
: „ Gretjen

Möllers , Du büft dar ſchuld to . Ic
k

verfluch

D
i
! D
u

falſche , falſche Deern ! Gott mag geben ,

dat Du nich eenmal weller - _ "

Wider keem ſe nich , - ſe kreeg e
n Anfall ;

d
e Sprak verſä e
r , un ſe ſlog dar dal , ſo lang

a
s

ſe weer .

Jakob kenn ' düſſe Arampſchuren , he wüß , dat

ſe darmit behafft weer , un he dę , wat he funn ;

awer dat hett wul en halwe Stunn durt , ehr ſe

weller to Beſinnung keem .





Kapitel 7.

Yul rieklich en acht Dag later , as dat
To gegen Sünnünnergang weer , dreev
Hans Sommer ſi

n Perweller n
a ' n

See hendal , un h
e fleut u
n ſung ' darbi . Do

weer e
m dat o
p

eenmal , as wenn dar inne Feern
noch Een ſingn d

e ; he hör niep to , denn d
e

Stimm keem e
m

bekannt vær . Boots bleev h
e

ſtan , denn h
e war Lena wies , de vær e
m o
p

danz inne Allee u
n darbi ſung ' . Üm e
r Kleed

u
n

e
rn Hot weern gröne Gurlann ' ut Feldblom

u
n

allerhand Gras faſtmakt . Un in ſo ' n wunner
lichen Antog ſuſ ſe an e

m værbi u
n

lach ſo hell

u
n lu
t , dat Hans rein d
e Greſen æwertrocken ,
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un he mummel ſo vær fi
ck

hen : , ,Dammi ! ick

glöv dat n
u

fülben , dat ſe ' n Hey is . "

Düſſen wunnerlichen Optog vun Lena funn h
e

g
a
r

nich weller vergeten , he dach d
a
r

jümmer a
n .

Nu is dat ja awer e
n o
le Sak : de Tid

makt fi
ck rein gar nix u
t

a
ll

dat , wat hier

u
n

dar en lüti Menſchenhart quäln deit , ſe geit
jümmer ſtillern Gang fort u

n

hett , as man
wul ſeggt , en goden Kehrdiannir .

Dat weer þarrsdag warn , de Blæder weern
eerſt g

e
l

u
n

denn roth warn , un tonös weern ſe

ganz verdrögt u
n

affulln . Denn keem d
e Nos

vembermaand u
n

bröch Storm u
n Regen , be
t

dat

toleſ , as a
l
d
e Pütt u
n Poln vul weern , op

eenmal tofror u
n

ſo gegen Winachen e
n

halven

Fot Snee leeg .

In düſſe T
id wul dat Jungfolk geern mal

' n beten to danzen hebbn , un dar weer o
f

in
Olenhuſen a

l lang ’ æwer h
e
n

u
n

h
e
r

ſnadt . Se
wuln a

n ' n tweeten Feſtdag fo ' n lüti Gelag mit
Danz hebbn in ' t „ ole Fus . “ Ic
k

heff ja a
l

vertellt , dat o
le Hus dar a
n d
e

anner Siet vun



den See ſtünn dar , as ſo'n Art Wahrteken vun
dat grote Sloß , wat dar fröher mal ſtan un wo
dat Dörp ſi

n

Nam vun harr . D
e jungn Lüd

fän , ſe harrn ja a
l lang nix hatt , un nu weer

dar T
id

to ; ſo keem d
a
t

denn o
k

helliſch gau to

Stann ' . Dar weern blot en Paar vun d
e ganz

Dlen , de dar n
i

recht wat vun weten wuln , un

d
e

ſchulln fi
ck wul geben . D
e

See weer a
l

to

frarn , un wenn d
e klare Froſt anheel , kunn dat

Is wul al holn , ſo dachen d
e Meiſten . D
e lütjen

Deerns harrn d
e
n

Kopp vull vun e
rn Staat u
n

dachen o
f wul an den Een oder Annern vun d
e

jungn Lüd , de er d
e
n

Block afnehmn ſchul , un

dar weern ſe meiſt e
n

beten benaut b
ij

d
e

mehrſten weern o
k niſchirig , un e
e
n

plegg d
e

anner to fragen : ſchull Hans Sommer o
k wul

kamn ? u
n ſchull h
e

noch jümmer ſo ſtill u
n

brummig wen , as in d
e

leßte T
id
? Dar wüß

awer keen e
e
n

wat vun , denn h
e

ſeet fi
ck meiſt

gar nich mehr mank Menſchen ſehn .

D
e

Eenzige , de fi
ck o
p

dat Vergnögen gar

nich værbereiten d
e u
n awerall gar nich daran
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dach , dat weer Lena . Se weer rein ſo wild un
To flüchtig nu, dat de Lüd jümmer mehr op den
Gedanken keemn, dat ſe ni recht in 'n kopp weer .
De Nabers harrn dat al jümmer ſeggt , un ſo
vel as Jakob d

a
r

o
f gegen a
n

iwern d
e , ſe nömn

e
r

doch meiſt allerwegens , de H
e
x
, " wenn ſe fi
ck

æwer șr wunnerlich Leben wat verteln den . So
wenig a

s

ſe fi
ck

o
k

buten fehn leet , ſo keem Hans
Sommer dat doch jümmer jo vær , as wenn ſe

e
m allerwegens naluren d
e . E
n

beten æwers

glödſch vun Natur weer h
e , un ſe harr e
m ja

draut u
n verflucht , dar müß h
e jümmer a
n

denken . So geern a
s

h
e n
u Gretjen Möllers o
f

liden much , - h
e wag dat doch n
i

recht , mit

e
r

to gan – blot u
t Angſt vær Lena . Darvun

keem dat denn o
k , dat h
e

in d
e

lekte Tid ſo ſt
il

u
n brummig wen weer , – d
e Lüd fän , ſin Per

harrn dat ſogar markt .

Winachenabend keem — u
n weer bald værbi ,

u
n

d
e

eerſte Feſtdag o
k , un do keem d
e wichtige

Abend , w
o

ſe ſo lang ’ op hæpt harrn . A
s

dat ſchummerig war , güngn d
e

Lüd man ſo
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troppwieſ rut na dat ,, ol
e

Hus , “ al
l

deep in

mümmelt . Dat weer e
n gręſige Kül , de Wind

harr wul nalaten , awer dat fror , dat Een dat
Hart in ' n Liev verklamn funn .

Dat „ ol
e

Fus " a
n

den ſpegelblanken See

feeg örnlich ſmuck u
t

vun a
ll

d
e

Lichter . Dat
weer dar a

l

ganz vull , un de Muskanten fungn

a
l

a
n

to ſtimmn , un de lütjen Deerns kunn '

man knapp d
e Föt ſtill holn . In d
e Merrn

vun d
e Saal ſtünn ' de jungn Bengels , ſtreken

fi
ck mit de Hann ' de Haar glatt , pliern d
e Regen

lank u
n

ſöchen d
e

Een , wo ſe d
e
n

eerſten Danz

mit afpatten wulin , un fief Minuten later weer
dat a

ll

in vullen Gang ' .

Ünnerdeß feet o
l

Jakob Holm in ſi
n lüti

warm Schoſterdöns noch fliedig b
i

d
e Arbeit . H
e

harr dar ' n Paar Stebeln to verſaln fö
r

o
l

Ellerbrok , un wull dar noch geern mit klar
warrn . He d

e dat füns nich a
n Sünn - un

Feſtdag ’ , heel dat awer doch o
f

nich fö
r

Sünn ' ,

wenn h
e

Een d
a
r

' n Gefalln mit don kunn .

6 *
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As he dar ſu feet — moderſeelen alleen –

güng buten de Dær, un dar keem Een ganz liſen
ri
n

Döns . De lüti Warkſte weer vun Jakob
fi
n dünn Talglich nich allto hell , awer dochen

kenn ' he ęr gliek . „Büſt D
u

dat , min Dochder ? "

q
ä

h
e

u
n

lę fi
n Arbeit dal . „Wult D
u

denn

nich mit to Danz vunabend ? "

„ Ic
k

weet noch nich , wöllt mal ſehn , " ſä ſe

u
n

ſe
tt

fi
ck oppen Schemel dicht b
i
e
m dal . Dat

leet , as wenn ſe möd weer . „ De Flamm ' in min
hopp brennt vunabend ſo dull , Vader Holm , un

ic
k

wull mal ſehn , wat He darto meent . Is dat
Füer gar nich to löſchen ? "

„ A
h
! Kind ! " ſä Jakob , „wenn D
u

man blot

ween ' kunnſt ! "

„ Dat kann ic
h

nich , Vader Holm . Fröher
kunn ic

k

dat , awer n
u

nich mehr . Fröher ſchol
He mi mennigmal u

t , wenn ic
k

wat dan harr , nu
deit He dat o

k

nich mehr , un ick bün doch nich
beter warn . Dat is nu all anners . "

„Min Dochder , dat liggt awer a
n uns

fülben . Glöv mi dat , dar kommt mal en Dag ,
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wo Gotts Segen op Di as Dau vun 'n Heben
fallt; denn ward Din Hand weller ſanft , un Du
kannſt vergeben , un Gott vergift Di ok."
„ Vergeben , — wat is vergeben ?"
„ Du muß Geduld hebbn mit Hans . AU

wat he Di towellern dan hett , dat muß Du em
gar nich anreken . Du muß em ganz ſi

n egen

Willn laten , glücklich to warrn . U
n

denn d
e

ſchredlichen Wör , de Du em ſeggt heſt , as h
e

hier tolek weer , de muß D
u torüg nehmn ! "

Lena ſchütt langſam mitten Kopp . Wat ic
k

Teggt heff , dat heff ic
k

ſeggt , Vader Holm , “ ſä ſe .

„ Awer ic
k

heff e
m würklich nix dan , un șr of nich ;

T
e tier fi
ck man ſo . U
n

dochen fünd ſe in min

Macht , alle beid ! Wenn ic
k wull , ick kunn e
n .

Kraft bruken , de keen Menſch kennt ; awer ic
k

d
o

dat nich u
n will dat nich ! Is dat vergeben ? "

Jakob ſweeg e
n Ogenblick ſtil . Se ſnack ſo

wunnerlich ; er Ogen weern ſo ſtief , un dat weer

q
o ’ n unheemliche Glot , de darin brenn ' de , dat

Jakob d
e
n

Gedanken nich mehr los warrn funn ,

ſe harr n
u

wul ganz e
rn Verſtand verlarn .
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„,Kind !" ſä he un lę fi
n Hand o
p

e
rn Kopp ,

„ u
n
ſ

Herrgott verlett D
i

nich ; he ward Din Hart
weller fröhlich maken , wenn d

e Tið dar is . “ U
n

d
e Thran ' ſtünn ' den Oln in d
e Ogen .

„Wöllt wi nu to Danz gan , Vader Holm ? "

reep Lena u
n ſprung o
p

eenmal inne Höch . „ Ick

kann dat n
i

utholn , ick mutt vunabend mal
danzen , un wenn ' t ok dat lebte Mal is . Lewer
weer mi dat , wenn ſe in ' t apen Feld , in ' t Gras

in hellen Maanſchin danzen d
e
n , as min ſelig

Moder u
n

ic
k

fröher to don pleggen . Dat is

værbi . Ic
k güng vunabend n
a

d
e
n

Bom u
n

ſtreu d
e Krein wat hen ; awer ſe keemn gar nich ,

u
n

dat weer ſo düſter u
n

ic
k

föhlmi ſo verlaten ;

• darüm feem ic
h

hierher . “

„ Wullt Du würklich noch h
e
n
, min Dochder ? "

frog d
e DI . ,Dat is ja al ſo la
t
, un Du büſt

nich mal antrocken . “ U
n

h
e ſeeg e
r

ſo trurig in

d
e Ogen .

„Wenn H
e

mit will , Vader Holm , ick bün
klar . Awer binn ' He fick wat ü
m , dat is gręſig
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kolt buten . De Winter is, dar, un bald is d
a
t

a
ll

Snee u
n Js . Dat ſchint , as wenn d
e

Wind ſtill warn is . “ .

Se mak d
e Dær apen . , ,Süggt H
e

wul ,

Vader Holm , da
t

Licht fluddert gar nich . O ,

komm H
e

doch mit ! – to Danz ! to Danz ! "

Wat ſchull he don ? Se weer ja ſo wunner
lich , he kunn e

r

ſo doch nich alleen gan laten .

D
I

Jakob le fin Warftüg anne Siet , bunn fi
ck

e
n wulln Dok ümn Hals , kreeg ſi
n

Handſtock vun

d
e Wand hendal un güng denn richtig mit e
r

rut in de Kül . Dat weer al arig la
t , as ſe de

Allee hendal güngn ; te Tornklock ſlog halwig

Tein . Bald keemn ſe twiſchen d
e

Böm rut oppen

eben Flach . Dar chin d
e Maan jo hell u
n

d
e

See blinker , as wenn dat al
l

Spegelglas weer .
Liek vær șr ſtünn dat „ ol

e

Hus “ mit a
ll

d
e

Lichter ; de Muſik weer hell to hörn .

„ Lat uns e
n

beten g
a
u

to gan , Vader Holm , “

ſä Lena , ,wi wöllt doch o
f

noch wat afhebbn ,

wiwölt mal örnlich juchen . “
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Un ſe kreeg em bi'n Arm fat un trock em
værwards .
„Mind ! Mind ! Wat büſt Du wunnerlich ,

wat heſt Du fö
r

Jl ! “ ſå de O
I
u
n

kunn man

knapp mitkamn .

Dat role Hus “ harr n
a

værn to ſo ' n Art
Dorweg , wo ' n Dack æwer weer u

n wo d
e Lüd

in ' n Summer mennigmal ünner fitten d
e
n
. Hier

müſſen a
ll

d
e Gäſt hendær , eh
r

ſe n
a ' t Hus ri
n

gan funn ' . As de Beiden neger ran keemn ,

warn ſe anne Siet vun düſſen Dorweg twee

Menſchen wies , de liſen toſam ſnakken den , un

wat ſe dar harrn , müß wat ganz beſunners
Wichtigs wen , denn a

s

dat ſchin , harrn ſe dat

gar n
i

markt , dat ſe nich mehr alleen weern .

Lena kunn fi
ck man knapp holn , ſe bewer ſo

förchterlich u
n wul fi
ck

vun Jakob lo
s

maken .

S
e

bedwung fi
ck awer doch , beet fi
ck oppe Lippen ,

kneep Jakob in ' n Arm u
n

trock e
m liſen torüg .

Dar ſtünn ' de Beiden n
u

in depen Schatten u
n

kunn ' ganz dütlich hörn , wat de Annern toſam
ſnakken d
e
n
.
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„ Gretjen ," jä de Mann , „ ick kunn D
i

dat
ja duſendmal vertelin , wa leev a
s

ic
k D
i

heff ;

awer nich wahr ? — eenmal is fö
r

allemal . "

„ Hans , " fä de anner Stimm , , ſegg mi dat
noch mal : heſt D

u

ſe würklich nich leev hatt ?

Heft D
u

e
r

nich ſeggt , dat ſe Din Brut weer ? "

„Wat ick er leggt heff , dat weet ick nich mehr ,

Gretjen . Se harr mi ſo ' n lüti beten behert , un

ic
k

ſegg D
i , fe is ' n Hex , — oder ſe is verrückt .

Min Brut büſt Du u
n

keen Anner . “

„ U
n

büſt D
u ganz ſęker , dat de blaſſe Lena

mi nich mehr in ' n Wegen ſteit ? "

„Gretjen , ee
n

Fr
u

kann ic
k

doch man bruken

u
n will ic
k

man hebbn , – u
n dat büſt D
u
! "

Jakob Holm föhl d
a
t
, as Lena șr Hannem

o
p

eenmal lo
s

Yeten . Se ſprung mit een Satz
dær den Dorweg , ſuf n

a ' t Hus ri
n

u
n ſtünn

— witt a
s ' n Geiſt - - op eenmal tomerrn mank

a
ll

d
e luſtigen Danzers .

Gretjen Möllers ſchreeg lu
t

o
p

u
n

ſtört mit

Hans n
a ' t Hus ri
n , un ol Jakob güng langſam
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achteran . He weer ſo trurig , denn he föhl dat
ja , dat nu allns för de arme Deern verlarn weer.
Un dar ſtünn nu Lena , tomerrn in'n Saal !

Au , de dar danzt harrn , ſtoben utenanner, ſo'n
gręſigen Schreck harrn ſe kregen , un de Muſik
brok op eenmal ſtuf af. Lena ſtünn dar un re

d

beide Arms inne Höch ; je weer ſo witt as de

Wand , awer d
e Ogen weern glönig .

, Dat ' s en luſtige Welt , nich wahr ? " reep ſe .

„ Danzt man u
n ſingt man u
n jucht man u
n lat Ju

man jo nich ſtörn ! Ji ſünd ja glücklich ! Ic
k

meen

o
k mal , ick weer glücklich , dat ' s al lang ' he
r
. Jc
k

heff a
n

Tru u
n Wahrheit glövt , un wat heff ic
k

funn ' ? Sluderkram u
n Lægen ! Ic
k

heff glövt

a
n Mitliden u
n

Beduern , awer ſo wat gift dat

nich mehr , Jeder ſorgt fö
r

fi
ck ! Ic
k

meen ,

ic
k

harr Glück u
n

Leev funn ' , un ic
h

dach ,
dat weer min egen , ganz min egen ; ick harr ja
nich darüm beden u

n

nich darna angelt , d
a
t

keem vun ſülben u
n

weer min . Un wat is dat

n
u
? Aſch u
n Gal , – brr ! nix a
s

Aſch u
n

Gall ! D
e

Welt is vun Grund u
t perdorben ,
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h.
falith, it

glücklich si: ist

dar is keen Tru u
n Globen mehr , un darüm

fann o
k

keen Glück mehr Beſtand hebbn . Dat

is a
ll

verrött u
n verkamn . Ic
k

ro
p

Ju hier to

Tügen : al wat dat Leben mi gęben hett , d
a
t

hett dat mi ok weller namn , un nu verlang ' ick

nir mehr ; ick wull , ick weer dot . U
n

Du , Hans
Sommer , - - falſch , falſch , falſch büſt D

u
! D
u

kannſt D
i

n
u

freun u
n

kannſt glücklich warrn , ſo

lang ' as dat durt . Awer dat ſegg ic
k D
i
: i ck

kam noch mal weller ! Verlat D
i

darop :

i ok kam noch mal weller ! "

Se harr dat mit ' n lute , helle Stimm ropen ,

a
ll

d
e Gäſt harrn dat hört ; awer ſe weern ſo

beſtört u
n

muchen gar nich henſehn . U
n

a
s

ſe

opkeken , weer ſe weg , – keen Menſch wüß , wo
nębn a

s

ſe afbrębn weer . Dat weer en Gedräng '

n
a

d
e Dær hen u
n

buten n
a ' n See hendal , awer

d
eMaan harr fi
ck jü
s

achter d
e

Wulken verſteken ,

u
n

dar weer narms wat to finn ' . Se weer rein
ſporlos in ' n Düſtern verſwunn ' .

Dat Gelag weer darmit ſo god a
s værbi ;

keen Menſch much n
u

noch danzen , Een n
a ' n
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Annern ſleken ſe fi
ck ganz ſachen weg . Gretjen

Möllers weer beſwiemt , un müß krank na Hus
dragen warrn .

A
s

d
e Morgen graun d
e , weern je noch

allerwegens a
n ' t Söken , — Jakob u
n

Hans u
n

o
l

Ellerbrok u
n

noch e
n

ſtückerwat mehr . Mit
Angſt u

n Bangn güngn ſe a
n ' t Seeöwer henlank ;

dat is weer æwer u
n

æwer blank a
s ' n Spegel

u
n narms en Wak to ſehn .

Nös güngn ſe utenanner u
n o
l

Ellerbrok a
n

ſi
n Arbeit . Dat Brot müß ja doch verdeent

warrn , wenn dat Hart of breken wull ; denn düt
güng e

m

doch neeg , wenn h
e ſins o
k niy a
s

Arger vun e
r

hatt harr . Un dat weer en Lopen

u
n Rönnun Fragen u
n

Beduern in Dlenhuſen !

De ganze Dag vergüng , un dar weer u
n

keem

keen Lebensteken vun d
e arme Deern .

U
n

d
a
t

weer ſo kolt ! A
s

d
a
t

weller Nacht

war , weer Jakob ſo flau u
n angrepen , ſo trurig

u
n

mothlos , dat h
e gar nich to Bett gan much .

H
e

ſett fi
ck

achter ' n Aben hen , un ſo trurig a
s

d
e

Utſichten o
f

weern , – h
e hæp doch noch
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jümmer , ſe ſchull de Dærklink oplüchen un mit
e
rn liſen Tritt na em ri
n

kamn , as ſe füns to

don plegg . He heel ſo förchterlich v
e
l

vun d
e

Deern .

Dat is wul ſo gegen Klock Ölben wen , do

lüch dar würklich Een d
e Dærklink o
p , un ol

Jakob ſprung inne Höch mit åpen Arms .

„ O , min Kind ! min Kind ! büſt D
u

dat ? "

„ Stil , ſtill , Vader Holm , “ ſä dar en heeſche
Stimm , de Jakob man knapp a

s Hans Sommer

fi
n wellerkenn ' de , „ dat bün ic
k

man . Aann ic
k

e
n

beten rin kamn ? Ic
k

heff keen Rau to Hus . "

„Komm ri
n , Hans , “ ſä Jakob trurig , un

mit ' n Klör ſo witt as de Wand keem d
e Roß =

kämmer ri
n

Döns .

„ Ic
k

heff keen Kau to Hus , “ ſä h
e

noch

mal . „ To mi ward ſe toeerſt kamn , ſe hett dat

ja ſeggt . – Still , — wat weer dat ? "

Dat weer , as wenn d
e Haar e
m o
p

eenmal

to Barg ſtünn ' , grote Sweetdrüppens Tepen e
m

æwer ' t Geſich d
a
r , denn jüs bi de Dær hörn ſe

beid ' , wat ſe ja ſo mennigmal hört harrn , —



94

d
a
t

helle , fute Lachen vun Lena , – oder harr

e
r dat man dücht ? —

Se reten d
e Dær apen u
n

keken rut in de

pickendüſtere Nacht . Weer dat Ogenverblenn ' oder
wat weer dat ? Dar funn ' ſe beid ' ganz dütlich
Lena ſtan ſehn , — șr Geſich witt as de Dod

u
n

d
e Haar wild utenanner .

„Min Kind ! " reep Jakob , un reck de Arms

n
a

e
r u
t ; awer h
e greep inne Luft , un dochen

weer ſe noch to ſehn . H
e

greep noch mal to ,

awer ſe ſchin jümmer eben værem weg to

gliden , wenn h
e togriepen wul . He wüß nich ,

wat d
a
t

weer .

„ Hans ! Hans ! N
u

wieſ mal , dat Du ' n

Mierl büft . Wi mæt dar achteran ! " U
n

h
e

kreeg Hans b
i ' n Arm tofaten .

Un rut o
p

d
e
n

Fahrweg , rut in de düſtere
Nacht , bær dat ganze Dörp rönn ' de Beiden n

u

achter e
n Geſtalt a
n , de – ſe harrn d
a
r

o
p

(wörn kunnt – keen Annere a
s

Lena weer .

Jakob bleev meiſt d
e Luft ſtan , un Hans kunn

o
f

man knapp mehr . Sümmer wenn e
r

düch ,



95 .

nu harrn ſe șr , glee dat șr weller ſo to ſeggn
as en Schatten ünner de Hann ' weg ; — eerſt
bi'n Paſtorn fi

n Gaarn værbi , denn d
e Allee

lank , denn mal in ' n Schatten vun d
e

Böm , denn
mal weller rut , – æwer ' n Flach Weidland weg ,

- tolek n
a ' n See hendal , un dar weer je op

eenmal verſwunn ' , jüs a
s

wenn d
e Wind e
r

wegpußt harr . Eenmal , düch e
r , harrn ſe noch

dütlich dat Lachen hört , denn weer dar n
ix

mehr

to hörn , as dat Suſen vun den Wind , — n
ix

mehr to ſehn , as dat blanke , glatte Is oppen See .

D
o

keemn ſe möd u
n mothlosweller n
a ' t

Dörp torüg , — rein biſterig in ' n Kopp , denn ſe

wüſſen nich , wat ſe darvun denken ſchulin . De
ganze Nacht ſeten ſe o

p

u
n

frorn tolek ſo , dat

e
r

d
e Tän toſam klappern den . Jakob Holm

war dar rein frank vun .





Kapitel 8 .

ar weern al Dag ' vergan , un jümmer
neem de Müll noch to. Dat ſchin ,
as wenn de Winter fi

ck ganz uten

Buſt arbeit harr , denn dat weer ſo förchterlich
ſtill . U

n

jeden Dag war dat is dicker , un dar
leeg wul a

l ' n Fot hoch Snee , dat gniſter örn
lich ünner d

e Föt . Dat Jungvolk mak fi
ck aller

hand Vergnögen o
p ' t Is , un d
e Dlen frorn u
n

bleben dot . D
e

Lüd in Olenhuſen kunn ' dar
nich kl

o
k

u
t

warrn , wat Hans u
n o
l

Jakob Holm

verteln den . Wücke fän , Hans weer wul dun
weſt , un Jakob weer ſo angrepen , un de Beiðn
harrn fi

ck dat wul inbild , wat ſe hört un fehn
hebbn wulin . D

e

o
ln Lüd fän , dat weer Lena
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e
rn Geiſt wen ; ſe harr ja ſeggt , dat ſe noch mal

wellerkamn wul , un dat geev ſo wat ; awer d
e

junge Welt weer ja opſtunds v
e
l

to klok u
n wull

dar nix vun weten .

E
n

Tid lang geit dat wul mit ſo ' n Winter ,

wenn d
a
t

a
ll

wiet u
n

ſi
e
t

in Snee u
n Is liggt ;

awer wenn dat gar to lang ' durt , ward Een
dat towellern . So güng dat d

e Lüd in Dlen
huſen o

k . Dat weer ja jüs , as wenn dat mit

d
e Warms u
n mit d
e
n

Sünnſchin rein u
t

u
n

værbi weer .

Jakob Holm harr dat Dörp verlaten . He

harr ſi
n

beten Kram tohopen packt u
n weermit ' n

Yütjen Dweerſack , wo h
e ' n beten Tüg in harr ,

wiet æwer Land gan . He wull Lena opſöfen

u
n reiſ n
a

d
e Stadt hen , wo e
r Moder wahnt

harr , denn h
e hæp noch jümmer , dat ſe noch

a
n ' n leben weer . Un dar in de Stadt le de

harde Winter fin ſware Hand o
p

e
m . He war

krank u
n leeg Weken lang twiſchen Leben u
n

Dod .

Hans Sommer wahn ſo lang ' in ol Jakob

fi
n Hus . Dat harrn d
e Beidn toſam afmakt .



Bi ſin Moder u
n

Süſtern much Hans n
i

wen ,

d
e

dwetern e
m jümmer ſo v
e
l

vær , dat he dar
ſchuld to weer . D

e

Lüd wüſſen n
i

rech , wat ſe

vun e
m

denken ſchuln ; he harr fi
ck greſig ver

ännert .

Gretjen Möllers , as ſe mark , dat h
e

fi
ck niy

mehr u
t
e
r

maken d
e , harrünnerdeß ſi
ck

e
n

annern Brüdigam opdan ; de junge Roßkämmer
weer e

r o
f

lang ' nich ſmuck nog mehr , he güng

n
u

ſo ſludderig in Tüg , de Ogen legen e
m

ſo

deep in ' n Kopp , un he feeg ſo witt u
n pewer u
t

u
n jüs , as wenn h
e jümmer in en Dodenangſt

weer . B
i

jedes lütje Geräuſch ſchot h
e tohopen ,

fung a
n

to bewern u
n

d
e Angſtſweet brok u
t
.

Dar weer rein n
ix mehr a
n

e
m .

U
n

ſo weern d
a
r

Węken vergan . Mal ſo

gegen Abend keem o
l

Jakob Holm vun ſi
n Reiſ '

torüg . Ganz langſam u
n

möd krop h
e

n
a

ſi
n

lüti Hus , klink liſen d
e Dær apen u
n güng ri
n .

Hans feet dar achtern Abn , de Arms oppen

Diſch ſtütt u
n dat Geſich mit beide Hann ' todeckt .

Jakob ti
ck

e
m

mitten Finger a
n , awer h
e rög
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fick gar ni, un Jakob hör dat nu an ſi
n Athen ,

dat h
e

in depen Slap weer . Jakob much e
m n
i

opwecken u
n güng ſachen b
i , fin beten Aram

uttopacen u
n

den Ketel o
p ' t Füer to ſetten . He

ſeeg matt u
n flau u
t , de Arankheit u
n

d
e Reiſ

harrn e
m

helliſch mitnamn .

Dat dur noch e
n arige Tid , ehr Hans o
p

waken d
ę , un ol Jakob d
ę

dat weh , as he fehn
müß , dat de Angſt e

m
noch jümmer nich verlaten

harr . As he de Ogen awer eerſt apen kreeg ,

ſprung h
e o
p

u
n reep :

„Gottloff , dat H
e

weller hier is , Vader
Holm ! Na , wa is ' t denn , hett H

e

ſe funn ' ? "

Jakob ſchütt trurig mit ' n Kopp . „ Ne , min
arme Jung , dar iš ſe nich , un is dar of nich
wen . Ik weet nu ok nich mehr , wonębn a

s

ic
k

e
r füns noch ſöken kunn . “

Hans fett fi
ck weller dal un ſtütt de Hann

oppe Aneen .

„ Ic
k

heff m
i

dat dacht , “ ſä he un keek vær

ſi
ck d
a
l
.
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Jakob wull opſtan un fi
ck

e
n

beten to eten

föfen ; awer dat war e
m ſu
r
. A
s

Hans dat
ſeeg , ſprung h

e

fülben inne Höch . „ Bliev He
man ſitten , Vader Holm , “ ſä he , „ H

e függt krank

u
t

u
n is gewiß möd . Ic
k

will wul ' n beten
toreg maken . "

„Wullt D
u

dat , min Jung ? Ja , ick bün
krank wen , — T

o krank , dat ik dach , ich keem
hier wul nich weller h

e
r
. "

„ O ! U
n mi hett de Tið hier ſo lang wahrt ,

- greſig lang . "

Dat ſünd fäben Węken vundag ’ , un ſo lang '

hebbt w
i
n
u

Froſtweller hatt , “ ſä Jakob .

„Schal ic
k

E
m mal wat ſeggn , Vader Holm ,

wonębn a
s

ic
k bang vær b
ü
n
? " frog Hans ganz

liſen . „Wenn dat is mal wegdaut is , wat denn

a
n ' t Dagslich kommt . "

„Wimæt hæpen , un wi mæt beden , min
ẽn , " fü 8af06 .

B
i

lütjen harr d
e O
l

fi
ck

e
n

beten verhalt ,

freeg ſi
n Warktüg h
e
r

u
n wull weller anfangn

to choſtern .
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„ Lat He de Arbeit man liggn , Vader Holm ,"
fä Fans . „ Þe mutt eerſt en beten weller to fi

ck

fülben kamn . “ .

„ Ic
k

heff man keen Geld mehr , Hans . " .

„ Dat deit ok n
i

nödig ; ick heff nog fö
r

uns

beid . H
e

mutt fi
ck

eerſt beter utraun . "

Jakob lę fin Warktüg weller dal un ſett fi
ck

achtern Abn .

„ D
u

pleggs füns nich b
i

Dag to ſlapen ,

Hans , “ ſä he u
n ſeeg e
m vul Mitliden in dat

magere , blaſſe Geſich .

„ Ic
k

kann Nachts n
i

ſlapen , Vader Holm .

Ic
k wag ' dat gar ni mehr , to Bett to gan .

Denn ſe
h

ic
k

e
r dar in d
e
n

Saal ſtan , denn hör

ic
k

d
e Muſik o
p

eenmal ſtoppen u
n dat Lachen

u
n a
l

wat ſe fä . O , Vader Holm , ick weet
wul , dat ic

k mi dat man blot inbildn d
o , awer

id glöv , ick warr dar noch verrückt vun . “

„ Dat ward wul beter warrn , nu ick weller
hier bün , “ tröſt d
e D
I
.

„ S ti
ll
! — ſtill mal , — wat weer d
a
t
? "
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Hans ſprung op un hör niep to. Dat weer ,

as wenn d
a
t

buten drüppen d
e , un denn , as

wenn dar wat vun ' t Dack hendal kläter . Jakob
Holm mak d

e Dær apen u
n

keek ru
t ; da
t

weer

ganz dakig buten .

„ D
e Ispieln falt vun ' t Dack , " jä Jakob ,

„ dat is Dauweller ; ick mark dat al , as ic
k

to

Hus keem . “ Þe fror u
n

trock den Kopp gau

weller torüg .

Twee Naberſchen güngn fi
ck

buten oppen

Fahrweg værbi . Jakob u
n Şans kunn ' hörn ,

wat ſe toſam ſnakken d
e
n
.

„ Noch ſo la
t

u
t , Naberſch ? " reep d
e

Een .

„ Ja , ic heff mi noch ' n Ammer vull Water
halt uten Soot ; unſ Pump is tofrarn . “

„Ah ! Gottloff , nu is dat Dauwelier , de Is
pieln falt a

l

vun ' t Dack . "

„ Nich wahr ? N
u

levt wi bi lütjen weller

o
p . So ' n Winter is hart för uns a
rm ' Lüd .

Dar ward n
ie

verdeent , un Eten u
n Drinken

geit fort ; — d
e Törf ward a
ll

u
n d
e

Kantüffeln
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warð a
ll . Heſt D
u a
l

hört , dat ol Jakob vun
abend wellerkamn is ? "

„ N
e , is ' t wahr ? "

„ Ic
k

heff e
m

ſülben kamn ſehn . H
e

keem

inne Schummern ganz alleen weller a
n , — h
e

hett e
r

nich funn ' . "

„ Dat wunnert mi gar nich . Heff ick dat ni

jümmer ſeggt ? Awer ſchall ic
k D
i

mal ganz wat
Nies vertelin ? "

„ Na , wat denn ? "

: , , De Mannslüð fünd vundag ’ oppen See
mank dat Reth wen , un denk D

i , ſe hebbt dar

' n Waf funn ' ! Verſteit fi
ck , da
t

is ja d
ic
k

æwerfrarn , awer dat lett doch , as wenn dar E
e
n

inbraken is . "

„ U
n

D
u

meenſt ? "

„Natürlich ! D
e

Lüd mägt ſeggn , wat ſe

wöllt , – ic
h

glöv n
i
a
n

den Herenkram . “

„ Ja , Du , ick weet doch nich . "
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Do güngn ſe utenanner , de Een bög ümme
Eck, de Anner güng mit 'n vulln Waterammer na
er lüti Kath .
DI Jakob mak de Dær to, Hans ſett fi

ck

weller achtern Abn , un keen Een much e
n Wort

ſeggn .

Den annern Dag weer d
e Eer buten a
l

ganz

natt , awer noch hart as Steen . D
e

Wind weer

n
a ' t Weſten rüm gan u
n

dreev d
e Wulken mit

Macht an ' n Heben lank . In de Nacht hagel dat
eerſt , denn keem dar Snee u

n

toleß Regen . U
n

nös fung dat buten a
ll

n
a grad weller a
n grön

to warrn , awer d
e Pumpen weern noch frarn ,

u
n

dat is oppen See heel noch u
n

weer noch

ſo dick . Den veerten u
n

föfden Dag heel d
e

Regen gar nich o
p , un nu warn d
e Węg ’ fo

deep , — dat weer all Alei un Murt .

Tolet brok dat Is o
p

d
e
n

See o
f

twei in

grote Stücken u
n fung a
n ' t Öwer alan to

driben . Dat weer a
n ' n Sünndagmorgen . Hans

harr dat Hus noch n
i

verlaten , as Jakob vun

d
e Pump ri
n

keem u
n

e
m b
i

beide þann ' an
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faten dę. Sin Geſich weer liekenblaß un de

Lippen bewern em .
„ Þans ! Hans !" ſtamer he, „ ſe hebbt d

a
r

wat funn ' , - dar günt in den See . "

D
e

ſtarke , junge Bengel bewer vun ' n Kopp
bet to de Fö

t
. H
e jä n
ix , awer h
e

neem Jakob

b
i ' n Arm u
n wull e
m

ſtütten . So güngn d
e

Beidn dær d
e

Allee n
a ' t Water hendal . Dar

weern wul anne ſant ' n twintig oder dörtig
Menſchen a

n ' t Öwer to kifen u
n

twee Mann
ſtünn ' bet anne Anee in ' t Water u

n

broken dat

Is op mit Eren u
n Stangn . U
s

Hans u
n

Jakob ankeemn , güngn e
r

e
n paar Frunslüd

inne Möt un wuln e
r mit Gewalt værſnakken ,

ſe ſchullin to şus gan , awer ſe wuln dat ab
ſlut nich .

Dar ſtünn ' ſe nu mit de Annern a
n ' t Öwer ,

jü
s

a
s

d
e

beidn Kieris d
a
r

mit ' n Haken wat ut
dat Water trocken . Dat weer e

n

Stück Tüg u
n

ſeeg roth u
t , – dat weer Lena e
r ' n Dok ! - -

Hans weer dar bald dalſackt , dat war em all
ſwart vær d
e Ogen , un de Ohrn fungn e
m

a
n
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to ſingn . He kunn fi
ck dat ja denken , wat nu

noch wider keem .

Dat keem denn o
k

tolek . Twiſchen Beſen u
n

Reth trocken ſe d
e

dode Lena rut . Do kunn
Hans fi

ck n
i

länger holn . He ſtört værwards ,

full inne Knee vær e
r dal u
n

ſchreeg lut op , –

ſo förchterlich lut , dat de Lüd rein bang warn u
n

noch n
a

vele Jahrn düſſen Schreck nich weller
vergeten kunn ' .

S
ck

heff düt Stückſchen ja u
t
d
e Aronik , un

d
e Aronik vertellt , dat ſe fi
ck g
a
r

nich verännert

harr . D
e Lippen weern ſogar noch e
n

beten

roth wen , un ſe harr ſo fründlich utſehn , jüs as

wenn ſe eben lacht harr . U
t
d
e langn dicken

Haar drüpp dat Water noch jümmer rut , un de
Föt werrn verſnert in allerhand Arut un Bejen .
Hans leeg dar inne Knee vær er un keek er

jümmer ſtief a
n . Þe geev keen Lut mehr vun

fi
c , he vergot keen Thran mehr ; awer h
e ſeeg

ſo verbiſtert ut , as wenn h
e

ſi
n Verſtand verlarn

harr . H
e

wul nich vun ' n Placken ; awer tolek
den ſe Gewalt u
n

trocken e
m vun d
e

Liek weg .
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De Plaß , de dar wieſ't ward in Olenhuſen ,
dar, wo de Mrüzweg is – (nich wiet vun de
Allee geit ' n Feldweg dweer æwer de Landſtrat ),
- de kahle Höchde mit d

e
n

e
e
n

verolmten Bom ,

wo Lena jümmer d
e frein wat henſtreun d
e , -

dat is de Stę , wo je de arme Deern begraben

hebbt . Se kunn ja keen Plat oppen Markhof
kriegen , denn dat heet , ſe harr fi

ck

ſülben d
a
t

Leben namn .

Hans Sommer hett lang ' krank legen a
n ' t

Nervenfewer , un ol Vader Holm hett bi em ſeten
Dag u

n Nacht u
n

hett e
m plegt as ' n Engel .

AS Hans weller oppe Been keem , much h
e

in Olenhuſen nich mehr wen ; he funn u
n

funn

dat nich vergeten . Fümmer , wenn h
e

a
n o
l

Ellerbrok ſi
n Kath værbi güng , kreeg he dat mit

d
e Angſt , denn ſlog e
m dat Geweten ſo dul ,

dat h
e

d
e Ogen nich opſlan much . Wenn d
e

D
I
e
m

o
f

noch keen Wort daræwer ſeggt harr ,

- h
e müß fi
ck dat ja fülben jümmer v
u
n

friſchen ſeggn : ick bün ſchuld a
n

den Dod vun

Din eenzige Dochder , un iç harr e
r glücklich
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maken funnt ! In he wüß dat ja nu eerſt rech ,
wat he an er verlarn harr. Awer wat he fi

ck

fülben ſeggn müß u
n

o
k wul jede Stunn fä , da
t

weer ' t ja noch n
i

mal al
l
. Wenn h
e dat o
k

nich jümmer hör , he wüß wul , wat de Lüd vun

e
m fän . So beleevt a
s

h
e ſins o
f weſt weer

mank d
e jungn Lüd , - ſe heeln fi
ck n
u ganz

vun e
m torüg , as wenn ſe bang ' vær em weern .

Se ſchuln e
m allerwegens n
a , wenn h
e værbi

güng , un je ſnakken liſen æwer e
m , — h
e wüß

wul , wat . Dar fehl nich vel a
n , dat ſe nich

mit Fingern o
p

e
m wiſen den . D
e
Lena , ja ,

d
e

weern ſe ja geern lo
s

in Olenhuſen ; -

wenn o
k nüms e
r wat Slechs naſeggn kunn , ſe

harr dar doch n
i

mank paßt , keen Menſch harr
geern wat mit e

r

to don hebbn mucht , un ſe
harrn p

l

Jakob dat verdacht , dat h
e

ſo v
e
l

vun

e
r

heel u
n

e
r jümmer verdiffendeern d
ę , wenn

dar wat gegen e
r ſeggt war ; dat ſe awer o
p

fo ' n Art in er beſten jungn Fahrn vun d
e Welt

müß , dat duer er doch , un ſe len Hans Sommer
dat to Laſt .
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Ia , Hans de föhl dat allerwegens , wo he
güng un ſtünn ; fogar ſi

n egen Moder u
n

Süſtern ſeten e
m dat föhln .

D
e

Perhandel wull o
k n
i

rech mehr , he weer

ja jümmer mit fin Gedanken annerwegens . U
n

wenn h
e

ſo alleen mit ſin Per n
a ' n See hendal

dreev , denn trocken em d
e Greſen æwer , — denn

weer e
m bat , as wenn h
e o
p

eenmal dar mank

dat Reth dat wille , lute Lachen vun Lena hörn d
e ,

u
n a
s

wenn ſe e
m toreep : „ Un Du , Hans , Du

büſt falſch , falſch , falſch ! " Ja , em düch mennigmal ,

a
s

wenn ļogar d
e lütjen kruſen Waggen vun den

See , de jümmer koppheiſter - - e
e
n

æwer d
e

anner weg n
a ' t Öwer to ſuſen d
e
n , na em langn

u
n

e
m hendal trecken u
n

wiſen wulln , wonębn

a
s

ſi
n Lena ſlapen harr .

Dat kunn ſo nich mehr angan , h
e müß

weg , — weg ut Olenhuſen , mank annere Men
ſchen . So ſnack he Jakob tolek ſo vel vær , dat

h
e mit em n
a ' n annere Gegend trock , – ganz
wiet weg , de Lüd fä
n : na Amerika . He wull
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heep,
Dal
Boline

motorets
doo

darför büßen , he wull arbein – ſwar arbein ,

un he hæp, dat he dat denn vergeten kunn .
OL Jakob Holm wull d

a
r

eerſt nix vun

weten , awer h
e geev toleß doch n
a

Düſſe

beiden Menſchen , Lena u
n Hans , harrn e
m dat

andan , ſe kunn ' mit e
m

maken , wat ſe wulin .

Mitreiſt is Jakob , awer d
e Kronik meent , he

kunn wul nich lang ' mehr levt hebbn , he weer

ja man ſo ' n Stackel . So v
e
l

is gewiß : na ol

Jakob ſi
n Afreiſ is in Olenhuſen keen Predig

in ' t frie Feld mehr holn warn .

OI Ellerbrok bleed in Olenhuſen . Dat trurige

Enn vun fi
n eenzige Dochder harr ſi
n harde

Natur nich v
e
l

anhebbn kunnt . He güng mit
keen Menſchen ü

m , quäl fi
ck

ü
m nix u
n arbei

u
n

büffel a
s

Een , de fö
r

niy Anners mehr Sinn

u
n

Geföhl hett , un he is dar old bi warn . He
ſtorð ungefehr ' n twintig Jahr na ſin Dochder .

Dat o
le Hus ( te
it

noch jümmer ; awer d
e

Tiden fünd anners warn . Olenhuſen is vel
gröter ' un ſmukker u

n

d
e Welt is ve
l

klöker . De

o
l Hexengloben kann fi
ck n
u o
f

oppen Lann ' ni
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rech mehr bargen ; awer dochen gifft dat noch
Lüd , de dar nich vun laten könnt, un de bi ſo'n
Wahrteken ut o

le

Tiden , lang vergan u
n ver

geten , to gruſeln anfangt . De Lü
d

in Olenhuſen

ſnadt vun Lena noch jümmer a
s

vun e
n Her ,

u
n

b
i

Nachttið makt ſe lever en lütjen Ümweg ,

a
s

dat ſe a
n

den Krüzweg værbi gat , – a
n

dat Graff vun Lena Ellerbrok , de Her .










